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Die „Danziger Zeitung erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen 
und bei a Rarferlihen Poſtanſtolten es In⸗ und Auslandes — Preis pro Quartal 4,50 M, dul die Poſt be 
Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


oder deren Raum 20 9. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


ginalpreiſen. 


kam er leidend von Antwerpen zurück und war ſeit Gotha, 27. Oktober. Der Aufſichtsrath der denen es mit dem Liberalismus noch Ernſt 

Telegraphiſcher Specialdienſt Donuerſtag bettlägerig. Er hielt das aber nicht für Reich de Grundcreditbank beſchloß, 1 Generalver: iſt; aber doch ſind dies nur Ausnahmen 

der Danziger Zeitung. u gefährlich. Seit Sonnabend war er bereits | jammlung zum 28. November zu berufen. Die] von der Regel, welche die an im 

Berlin, 27. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ ver- | bewußtlos; er litt an Diabetes. Er hinterläßt eine Tanten hierfür wird demnächſt veröffentlicht. großen Ganzen befolgt. Dieſe prägt ſich aus in 
öffentlicht den Wortlaut der Auſprache des Kron⸗] Wittwe, einen Sohn und fünf 1 Nach der Wien, 27. Oktober. Der „Polit. Correſp.“] den 130 Compromiſſen, welche Conſerbaltve und 
prinzen bei der Eröffnung des Staatsrath. Der | „Natioualzeitung“ wird er ſeinem unſche gemäß | wird gemeldet: Unter der albaneſiſchen Bevölkerung Nationalliberale behufs Aufſtellung gemeinſamer 
ohne Trauerfeierlichkeit beigeſetzt, und feine Leiche] in Bele find Ruheſtörungen vorgekommen. Drei | Candidaten geſchloſſen haben. Die Parole von 


Haupttheil lautet: 

„Die Aufgaben, welche für den Staatsrath in Aus⸗ 
ſicht genommen ſind, werden ſich vorzugsweiſe auf 
dem Gebiet der 8 bewegen. Es iſt die 
Absicht Sr. Majeſtät, Ihr Gutachten über die Geſetz⸗ 
entwürfe, welche zur Einbringung in den Landtag beſtimmt 


1881 iſt volftändig umgekehrt worden. Die National⸗ 
liberalen treten nicht mehr wie damals in erſter 
Linie gegen die Conſervativen ein, ſondern faſt 
überall für dieſelben gegen die Deutſchfreiſinnigen. 
Sind doch von den 130 Compromi candidaten ei 

s 


Dörfer wurden geplündert und angezündet, die Be⸗ 
wohner niedergemetzelt. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 


Straßburg i. E., 26. Oktober. Zur Vorfeier 


in Gotha verbrannt werden. — Die „Natioualztg.“ 
bemerkt: „In Friedrich Kapp iſt wieder einer von 
den Mäunern dahingegaugen, deren Namen man 
nur zu nennen braucht, um daran zu eriumeru, daß 
der Liberalismus die vorbereitende geiſtige Arbeit 


ſind, über Entwürfe zu Geſetzen und Verordnungen welche ß 2 x h Den O1 ö 5 
bon, der preußiſchen Regierung bei dem Yunbesvarh gerne a aus deren Wirkung Mo Reich] der Einweihung des neuen Univerfitätsgebäudes | Were, 5 er Hr ſreiſinnigen Wa ale * 
eingebracht werden, und in Sachen der Reichsgeſetzt wie erherſtellenden Thaten a für d zu frü brachte die Studentenſchaft dem Statthalter G are ce aber 


zu früh für das Vaterland, 


Bedeutung des Gegenſtandes 
d 7 


S. Mal. ich vorb 1 5 N — 1 — Pl 
Maj. ſich vorbehalten, auch Angelegenheiten aus dem weiten Kreiſen, auf die er, perſönli und literariſch 
Gebiete der Verwaltung dein Sttaatsrath zur Begut- | eingewirkt hat, wind ſein een Aan e forlleben 
achtung zu überweiſen die Eile dend bieler ufgaben (Geboren war Fr. Kapp am 13. April 1824 zu 


wird in Ihre Hände gelegt, weil SMai. das Vertrauen 18 
) 


gebung zu erfordern, jo die iſt Kapp ene gr 


zu frü GIM. v. Manteuffel, dem Rector Sohns und dem] Das redet allein eine beredte Eprache. 


Eurator der Univerſität, Ledderhoſe, heute Abend g 175 2 
einen Jackie dar; in. Er dug ige 118 die 9 5 chrteiſentgen gelle ene 8 
1500 Fackelträger und 5 Muſikcorps. Den Schluß hat Früchte gezeitigt, wie noch keiner zuvor. Es iſt 


1 FNeie 1 1 Anz 0 
der heutigen Feier bildete eine glänzende Beleuchtung an vielen Stellen eine Verwilderung in der politiſchen 


j Pi Hamm. Evang. Stndirte 1842—45 Jura in & g 
degen, daß die von Ihnen in, den verſchiedenſten] und Berlin. Nahm April 1848 feinen Abschied als] des Münſters, f 9 i z i 
1 f 0 8 Sthätigkei 8 9 2 848 x 0 0 9 : - „die geradezu ſchreckenerregend iſt. 
Wirkängskfeiſen durch. ‚eigene Verufsthätigteit ge⸗ Referendar bei dem DE eflationsrerit Hamm und London, 27. Oktober. Geſtern Nachmittag fand die a been ene Verdach gungen 


wonnenen Erfahrungen die Regierung des Königs bei den 
Vorarbeiten für die Geſetzgebung in einer die Intereſſen des 
geſammten Vaterlandes förderlichen Weiſe unterſtützen nud 
das Material vervollſtändigen werden, welches den Ver⸗ 
bandlungen der 1 Körper als Unterlage 
dient. Damit dies Ziel erreicht werde, wollen Sie es 
ſich angelegen ſein laſſen, die Heſetzentwürfe, ehe ſie zur 

org: 


im Hode⸗Park eine von etwa 100 000 Perſonen be⸗ 
ſuchte Nanda gegen das Oberhaus ſtatt, es 
wurde eine Reſolution angenommen. welche das 
Oberhaus für überflüſſig und ſogar für Suppe 


ging, zunächſt nach Frankfurt a. M., welches er, in den 
ortigen September Aufſtand verwickelt, unmittelbar 
nach dieſem Ereigniſſe verlaſſen mußte. Nach einem 
1½ jährigen Aufenthalt in Brüßfel, Paris und Genf 
begab ſich K. nach den Ver. Staaten, wo er ſich als 
Advokat niederließ und von 1850-70 practicirte. Im 
Mai des letztgenannten Jahres nach Deutſchland zurück⸗ 


wurden gegen die Führer der deutſchfreiſinnigen 
Partei angewandt, um daraus politiſches Kapital 
zu ſchlagen, und die ſachliche Discuſſion iſt 1 
einer Weiſe geführt worden, die jeder Wahrhaftig⸗ 
keit Hohn ſpricht. Wir erinnern nur an die 
Polemik, welche unſere Gegner in er der 


erklärt und die Aufhebung deſſelben anempfiehlt. 
Die Verſammlung verlief durchaus ruhig, die Menge, 
die an derſelben theilgenommen hatte, ging ohne 


arlamentariſchen Verhandlung gelangen, einer { gekehrt, wählte K. Berlin ; ren S 5 0 1 

Wee be Dean afra, vb ve Weite mischen ſchich Wen Ti aufs Gebiet per bie jede Unordnung auseinander. e ge Be en. Gegen ſdie en ampfer 
len 5 ] niſchen Geſchichte. Mitglied des Reichst 872 bis 1878 f 17 05 ur 

he welche Sie den laen en N arm. und von 1881 aufür . Miaodeburg Salgvedel, Gardelegen Zur Wahl ſubvention hatten die Freiſinnigen Some fen 

m ei a ol rheißenden find, und ob | Kerr arbeitete in den letzten Jahren an einem großen 8 7 nommen ſchon wegen der mehr als mangelbaſten 

— altiſche wen ee (rundſütze auf welchen Werk über die Geſchichte des peutſchen Buchhandels. Er] Heute wird die Wahlſchlacht eſchlagen, zu der [Begründung der Vorlage. Jetzt hat die Regierung 

ie pra urchführung , muß wohl das Vorgefühl feiner fchwindenden Kraft | die Hüftungen ſeit Wochen von allen Parteien mit ſelbſt ſich dieſes Urtheil angeeignet, indem ſie eine 


neue Vorlage auf ganz anderer Grundlage aus⸗ 
earbeitet hat. ie 1 at damit den Frei⸗ 
nnigen Recht gegeben, als fie ſagten, dieſe erſte 
Vorlage iſt ungenügend. Alles das hilft nichts! 
Den Freiſinnigen werden 8 die wüthendſten Vor⸗ 
würfe deshalb gemacht. „Noch mehr: man hat 
ihnen unabläſſig vorgeworfen, ſie ſeien Gegner der 
anzen Colonialpolitik. Man nehme ein beliebiges 
Kugblatt der Conſervativen zur Hand: in jedem 
wird man dieſen Vorwurf finden. Und doch ſteht 
derſelbe, wie wir ſchon öfter aktenmäßig nach⸗ 
gewieſen haben, mit allen Thatſachen in dem 
directeſten Widerſpruche; man weiß nicht, über 
was man dabei fich mehr verwundern ſoll, über die 
Unkenntniß aller einſchlägigen Verhältniſſe, die 
dabei auf Seite der Gegner zu Tage trat, oder über 
die Dreistigkeit, mit welcher ſie der Wahrheit in's 


die Entwürfe beruhen, in solcher Weile geordnet ift, daß 
der Zweck des Geſetzes jo vollſtändig und mit Io ge“ 
ringer Veh en wie möglich erreicht werden kann. 
In eben dieſen fachlichen Erwägungen wird es dem 
Staatsrath obliegen, die Redaction der Entwürfe auf⸗ 
merkſam zu prüfen, damit dieſelhen nicht nur eine klare 
und in ſich widerſpruchsloſe Faſſung erhalten, ſondern 
= in ihrer Conſtruction dem Syſtem der beſtehenden 
Geſebgebung ſich organiſch anſchließen. 
Berlin, 27. Oktober. Die „Nordd. Allg. 
55 Bag veröffentlicht die Borlage über die 2 ſpar⸗ 
aßen, die im Weſentlichen folgenden Inhalt hat: 
Die Annahme der Spareinlagen erfolgt bei den 
oftanftalten in Beträgen von einer Mark oder mehreren 
Mark gegen Sparkaſſenbu , unter deſſen Vorlegung bei 
eder Poſtanſtalt weitere e ige gemacht werden 


emſigem Eifer getroffen worden ſind. Wenn der 
an ge Tag zur Nüfte geht, iſt das Votum des 

olkes gefallen. Wie wird es beſchaffen ſein? 
Selt AN die Beantwortung dieſer Frage ſchwerer 
geweſen als diesmal und es wäre in der That ein 
müßiges Beginnen, in dieſem Augenblicke, wo die 
Würfel bereits rollen, noch Combinationen darüber 


anzuſtellen. g 
g Partei hat Kr 
en 


gehabt haben, da er trotz des Andringens feiner Freunde 
in der freiſinnigen Partei ſich nicht dazu bewegen ließ, 

. für ſeinen alten 
e 


wiederum eine Rei 
Wahlkreis Salzwedel⸗Gardelegen anzunehmen. Er war 
anſcheinend friſch 


übrigens bis in die letzte Zeit no 
und voller Theilnahme für die öffentlichen Augelegen⸗ 
heiten, nur quälte ihn der Gedanke, daß er das Werk 
über den deutschen Buchhandel nicht mehr würde voll: 
enden können. Vor Kurzem (im e war 
r. Kapp in unſerer Stadt und erfreute ſich ebenſo ſehr an 
den Bauwerken derſelben wie an ihrer Umgebung. D. R. 
— Unſer . ⸗Correſpondent berichtet: Der Bundes⸗ 
rath beſchloß en die vom braunſchweigiſchen 
Regentſchaftsrath zu beſtellenden Bevollmächtigten 
als verfaffungsmäßige Vertreter Braunſchweigs im 
Bundesrathe anzuerkennen. In Regierungs reiſen 
wird angenommen, daß die Erledigung der braun. 


Die deutſchfreiſinnige i 
den ausgeſprochenen Zählcandidaturen in 190 I 
Ba ſen Candidaten aufgeftellt, in denen fie den 
Kamp 


önnen. Die Einzahlungen zu Gunſten eines Minder⸗ 


jährigen können mit der Maßgabe n, an 2 
daß die Auszahlung nicht vor de ee ſchweigiſchen Erbfolgefrage in der im Regentſchafts⸗ t 
zu Gunſten unverheiratheter Frauensperjonen, dal fie J geſetz 3 vierjährigen Friſt erfolgen könne. Geſicht ſchlugen. Denn anders kann man 
icht vor der Verheirathung erfolgt. Im let e — Die Conſervativen und Autiſemiten machen es nicht bezeichnen, wenn ſie 8 x 
3 nd. then. henre Anſtrengungen, um im erſten Wahlkreis die 9 u Gegnern der Colonial. 
3 i f erhindern; um bei dei politik des Reichskanzlers zu ft . eee 
Name nzerſplitterung he fl nachdem die Führer derſelben im Parlamente ſowobll 
Wade 3 ahltreis Stimmzettel und Plakate di als zu en Malen in andern öffentlichen 2 
eceeins 99 mit dem Namen Eugen Richter drucken, welcher der . Reden ausdrücklich erklärt hatten, daß ſie dem 8 
von 1000 4 Caudidat für den fünften ae ift. Wie haben ſich d da | Reichskanzler voll und ganz zuſtimmen, nachdem a 
an einem Ta 5 Ain 27. Oktbr. Laudtagspräſident | wo wir zum letzten Ma auch die freiſinnige Preſſe dies als ihren Stand⸗ Ar 
Veltheim verlas im La e. das Schreiben Bismarcks] geändert! punkt ſtets gekennzeichnet hatte. Wir werden ja 5 


ndta 
an den er Graf Görtz⸗Wrisberg des 
Juhalts, daß der Reichskanzler das Schreiben des 
Regentſchaftsraths vom 18. Oktober zur Kenntniß 
des Kaiſers gebracht habe und der Kaiſer es ablehute, 
u. Bein Su u Cumberland abgeſandten 
e en Schrei 

Herzogs ee und das Schreiben des 

Ludwigshafen, 27. Oktober. Geſtern ſind 
hier anläßlich einer Wählerderſemalang Aaflafe 
und Ausſchreitungen vorgekommen; es mußte von 
Germersheim und Landau Militär herbeigezogen 
werden, welches die Ruhe wiederherſtellte. 


ſehen, ob es Wirklich viele Leute giebt, die ſich durch 
Manöver ſolcher Art gegen die Freiſinnigen ges 


winnen laſſen. 

Charakteriſtiſch ferner iſt es, daß die 
Regierung diesmal gefliſſentlich bemüht geweſen 
ift, alle größeren Proſecte, mit denen fie ſich trägt, 
ſorgfältig zu verbergen Und dieſer „Wahl 
kampf im Dunkeln“ ſchien den Zwecken der 
gouvernementalen Parteien ſehr zu dienen, wenn 
nur nicht für jedes unbefangene Auge das Ge⸗ 
heimniß gar zu leicht zu durchſchauen geweſen wäre. 
Wir wiſſen aus untrüglichen Symptomen ganz 


Herr v. Bennigſen ſelbſt war es, der im 
Jahre 1881 für ſeine, die nationalliberale Partei, 
die Parole ausgab, daß man in erſter Linie die 
Reaction und die Träger derſelben, die Conſer⸗ 
vativen zu bekämpfen habe, daß man einem Conſer⸗ 
vativen gegenüber ſtets ſogar für den Fortſchrittler 
timmen müſſe. Vergeſſen iſt jetzt dieſe Richtschnur. 

it dem Tage von Heidelberg wurde von der 
Partei die ſchiefe Bahn betreten, auf welcher man 
erſt langſam, dann in immer ſchnellerem Tempo zu 
den Conſervativen hinüberglitt. Nicht überall — es 
giebt erfreulicherweiſe auch noch Nationalliberale, 


kann in De 
x A 9 des Sparers 


— Der bisherige Reichstagsabgeorduete 1 
Kapp iſt heute früh Tagen 


Verkauft und Verloren. 


Roman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) 
Fortſetzung. 

Beofeilor öffnete leiſe die nur angelehnte 
Thür zu Adelens Stübchen und ſah hinein. Das 
junge Madchen jaß hinter dem runden Sophatiſch 
und ſchrieb emſig, offenbar wurde es ihr viel 
leichter als Roderich, denn die Feder ging im Fluge 
über das Papier hin. Der Profeſſor, der einen 
kleinen Scherz mit Adele ſehr liebte, trat unhörbar 
näber und bog ſich, trotzdem er kein Wort geleſen 

atte, plötzlich mit den Worten „Das ſind ja 
chöne Sachen, die Du da offenbarſt!“ über das 
Papier. Mit einem bellen Schrei ſprang je auf, 
und beide Hände über das Geſchriebene deckend, 
ſtarrte ſie erröthend den Eindringling mit großen 


1) 


Der 


erſchrockenen Augen an. 
„Roderich, Du haft — Du haſt geſehen, was 
ich ſoeben geſchrieben habe? Du ſagſt es mir, hörſt 


Du? Ich muß es wiſſen!“ Ihr Stimme zitterte von 
verhaltenen Thränen und die glühende Röthe ſtieg 
hinauf bis an das goldige Haar und hinab bis an 
den weißen Hals. 
' „Aber Kind, warum in aller Welt jo tragisch ? 
mu! ja hoffentlich kein Staatsverbrechen ver⸗ 
zeichnet!“ ; 
Sie ging auf feinen ſcherzenden Ton nicht ein. 
Du ſagſt mir, was Du geleſen haft!” inaquirirte 
fie mit zuckenden Lippen. 
„Nicht ein Wort!“ lächelte er gutmüthig. „Ich 
wollte Dich nur ein wenig necken.“ 
Roderich! Auf Deine Ehre und auf Dein 
Gewiſſen?“ 5 
Der Profeſſor mußte herzlich lachen. „Es thut 
mir ſehr leid, daß ich nichts las, wenn es ſo etwas 
Wichtiges war; nun gut, auf meine Ehre und auf 
mein Gewiſſen, ich habe nichts geleſen.“ 
„Gott ſei Dank!“ athmete Adele auf. 
klappte das Heft zuſammen und le riun 
die flache Hand darauf. „Das iſt nämlich mein 
Tagebuch.“ . 5 
„So? Da werden nur die geheimſten Gedanken 
und Gefühle aufgezeichnet, nicht wahr?“ 
„Natürlich!“ . 
„Das würde mich ſehr lebhaft intereſſiren! 
„Das glanbe ich gar nicht, was verſtehſt Du 
von Tagebüchern!?“ . . 
Es war wahr, der Profeſſor verſtand nichts 
. 


Sie 


te triumphirend 


Bun Tageh licher und kr ra 5 SERIE 
durch ein vielſagendes Sülſchwelgen d Te 
ER 15 für Deine Mutter?“ fragte er nach einer 
auſe. 
„Gott bewahre!“ wehrte Adel üſte 
tien Menichen nd ig dent dent menge daz 
8 8 1 en Ri 2 
ganz . galt en. en in vielen Dingen 
Er hatte eine ihrer langen Lo 
wand ſie ſpielend um dene Fer eat je 
energiſches: „Du thuſt mir ja wehe!“ des jungen 
a 105 en brachte. 
„Verzeih, Kindchen“, ſagte er, haſti > 
tretend, während fein Blick fi tig den Std Der 
Bra Ran, ae 1 iſt ja der Brief des 
rofeſſors O. an mich!“ rief er plötzli 
erstelfnb. lich, denſelben 


„Tante Alexe brachte ihn mir vor einer Weile“, 


erklärte Adele, „ſie war ganz faſſungslos S 
und Freude und wünſchte, daß an n 
Auszeichnung, die Dir widerfahren theilnähme.“ 

. a abaten be den en, ; 

„Ja, gewiß, ich freute mich, obwohl mich, offen 

geſtanden, dieſe gelehrten Dinge auch nicht ein J 
menge 1 8 > nicht ein Jota 

„Möchteſt Du das Buch einmal leſen!? i 
nicht ſchwer verftändlich, und was Die unflar ar 
ſcheint, würde ich Dir gern erläutern.“ 

Adele Al: die goldblonden Wimpern und 
lich ihr Mündchen, daß es einer rothen Kirſche 


dann, zu ihm aufſehend, „ich bin zu dumm dazu, 


glauß fe neff Wetewatiß schien v 

Dieſes offene Bekenntniß ſchien r 
nicht allzu ſehr zu befremden. Daß Adele rar 
für wiſſenſchaftliche Lectüre intereſſirte, hatte er 9 


e — fie hatte einen geſunden Menſchen⸗ 


verſtand, viel Humor und muntere L e 
auch mancherlei lernt and deze 5 ae 
ſtand aber ehrlich, daß die in der Sal mehr aus 


Pflichtgefühl und aus Liebe 
ſchlechte Zeugniſſe ſicherlich ſehr betrübt hätten, 
fleißig geweſen ſei, als aus Lerneifer. Einen 
hübſchen, amüſanten Roman las ſie wohl gern, 
ihre Neigung und Natur wieſen ſie indeſſen mehr 
auf die reale, praktiſche Seite des Lebens hin. 
Alles, was ihre Kinderhände angriffen, ging flink 
und geſchickt von Statten, 
ſcharf und richtig, 


zu ihrer Mama, die 


ihr Gemüth ſo rein und un⸗ 


„Ach nein, laß es lieber, Roderich!“ bat ſie 


nicht 
ing flin 
dazu war ihr Artheil ſo 


verdorben, ihre Munterkeit ſo herzerquickend, daß 
wohl felten Jemand dem gewinnenden Eindruck 
dieſer Frohnatur widerſtand. a f 
„Du biſt mir a Ne Roderich?“ fragte fie 
jetzt mit drolliger Zerknirſchung. 

„Nicht im geringſten! Was ich Dich aach 
wollte, Bäschen — der Profeſſor neſtelte angelegent⸗ 
lich an feiner Uhrkette, die ſich in bösartigſter 
Weiſe zu Knoten zuſammengeballt zu haben ſchien 
— kannſt Du mir vielleicht Jagen, wie es kommt, 
daß die Dame oben — Du weißt, welche ich meine 
— ſeit vielen Tagen nicht mehr, fingt? Du pflegſt 
ja dergleichen überraschend ſchnell heraus zu haben, 
bielleicht erkundigſt Du Dich einmal!“ 

Ein pfiffiges Lächeln en auf dem runden 
Geſicht und begte tiefe Grübchen in den Wangen. 

„Iſt garnicht nöthig! Ich weiſt Alles, nur bin 
ich nicht ſicher, ob ich es ſagen darf!“ . 

„Sagen darf? Wer könnte es Dir verbieten? 

„Ich denke, Tante Alexe würde ſehr är erlich, 
wenn ſie es erführe. Sei's drum: Du mußt mir 
nur aufheben mich nicht zu verratheu.“ Sie hob 
ſich auf den Fußſpitzen empor und flüsterte hinter 
der vorgehaltenen Hand mit wichtiger Miene: „Die 
Tante iſt oben geweſen und hat die Dame gebeten, 
i zu fingen, weil es Dich beim Studiren 


45 Welche Tante? Mich beim 
Studiren we Wer hat das einge? Wer darf 
es wagen, dergleichen zu behaupten?“ 
g De tiefe 5 A des rofeſſors brauſte zornig 
eine Augen flammteu. Adele zog ſich unwill⸗ 
hinter den Sophatiſch zurück. . 

„Werde doch nicht glei ſo furchtbar ärgerlich! 
ſagte ſie beſchwichtigend. „Tante Alexe hat es doch 
am Ende gut gemeint!“ 5 

„Sie kann mit ihrer guten 1 — er 
kullenber ig 5 e e e u 1 m wach 
u werden, ex wandte ſi öͤtzlich kurz um. 
f „Du wirſt do die Tante nicht zur Verant⸗ 
wortüng ziehen wollen? Thue das nicht, Roderich, 
ich bekäme ſicherlich die ganze Schelte, und das 
wirft Du doch nicht wollen! 

„Nein, das will ich 757 nicht!“ lächelte er, 
ihr mit der Hand liebkoſend über die krauſen Haare 
fahrend. „Sei ganz ohne Sorgen, ich werde Di 
compromittiren!“ . 

Er nickte ihr freundlich zu und ging, während 
Adele ſich wieder an den Tiſch ſetzte, um die ſoeben 
erlebte Scene gewiſſenhaſt ins Tagebuch einzutragen. 


Die Tante? 


6. 

Fräulein Pork hatte indeſſen Beſuch. In einem 
der weichen ſeidenen Seſſel lehnte ein hochge⸗ 
wachſener, etwas hagerer Herr, anſcheinend etwa 
30 Jahre alt. Dank den Fortſchritten, welche die 
Kunſt der 3 ahnärzte, Friſeure und Schneider im 
Verlauf der letzten Jahrzehnte gemacht, erfreute ſich 
Fei Außerlicher Menſch einer bewunderungswürdigen 
ſche. Wie ein Süngling pflegte er jelbit öfters vor 
dem Spiegel auszurufen, wenn das liebenswürdige 
Glas ihm ſein ſchwarzes, welliges Haar, die dito 
Bart⸗Coteletten, das tadellose Gebiß und die von der 
Kravatte bis zum Stiefel elegant gekleidete Figur 
zeigte. Thatſache war, daß Herr Hauptmann a. D. 
Agathon Schnabel 43 Jahre alt war, ein hübſches, 
kleines Haus nebſt einigem Vermögen beſaß und 
ſich zu ſeiner Erholung in Kranz aufhielt, woſelbſt 
man ihm den verantwortlichen und ſchwerwiegenden 
Poſten eines Präſidenten des Vergnügungs⸗Comités 
übertragen hatte. Da 175 Schnabel es liebte, 
wenn man viel von ihm ſprach, ſo hatte er dieſes 
Amt angenommen und verwaltete es mit vieler 
Würde und vielem Eifer. Seine Art und Weiſe, 
deſtändig in Aphorismen zu reden, hatte etwas 
Seltſames für den Unbekannten, hatte man ſi 
jedoch daran gewöhnt, ſo mußte man ſicgeben, daß 

ieſe Manier entſchieden viel Praktiſches, Zeit⸗ 
erſparendes hatte, und „Zeit iſt Geld!“ pflegte der 
Herr des öftern zu ſeinen vertrauten Bekannten zu 


ußern. 

Augenblicklich hatte er ſeine verbindlichſte 
Miene angenommen, ein liebenswürdiges Lächeln 
Nate um ſeine Lippen, und die hell behandſchuhte 

echte, die den eleganten Cylinder hielt, lag be⸗ 
theuernd auf dem Herzen, während das an breitem, 
ſchwarzem Bande haͤngende Monocle, das der 
Hauptmann mit bewunderungswürdiger Geſchicklich⸗ 
keit in ſein rechtes Auge zu werfen verſtand, leiſe 
hin und her ſchaukelte. 

„Würde in der That untröſtlich ſein, Aller⸗ 
gnbigit —“ bemerkte er jetzt, ſeine gewohnte 

prachweiſe der Fremden zu Liebe etwas mäßigend. 
— Ko 1. 2. Erfolg wäre ſicher, 8 ade⸗ 
geſellſcha ji Ihren Füßen! Wohlthätigkeits⸗Con⸗ 
cert, glücklicher Einfall meinerſeits! Saal würde 
enorm gefüllt, Kaſſe desgleichen, vier auf dem Meer 
Eat Sicher, eg nee Wittwen, im 
Durchſchnitt je fünf Kinder, kleine natürli 5 
gernd, mangelhaft bekleidet!“ e 
Adrienne unterbrach ihn etwas ungeduldig. 
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eb was uns bevorſteht, wenn wir eine con⸗ 
ervative Majorität nach Berlin ſchicken. Wir 
wiſſen es, das hat Herr v. Puttkamer deutlich genug 
verrathen, daß die Abſchaffung des geheimen 
Wahlrechtes im Plane iſt, daß Hand in Hand 
mit dieſer Verkürzung der Volksrechte eine Be⸗ 
einträchtigung der Rechte der Volksvertreter 
durch Einführung mehrjähriger Budget⸗ 
perioden in Ausſicht ſteht; wir wiſſen, daß man 
mit einer weiteren Ran des jetzigen unheilvollen 
Steuerſyſtems kommen wird, daß höhere Korn⸗ 
zölle und mit ihnen eine weitere Belaſtung des 
armen Mannes, daß höhere Holzzölle und mit 
ihnen ſpeciell für Danzig ſchwere Schädigungen bevor⸗ 
egen, daß das Tabakmonopol ſeine Wieder: 
au erſtehung feiern wird u. ſ. f. Dies und andere 
eſcheerungen conſervativ⸗reactionärer Regierungs⸗ 
— ſind uns gewiß, wenn die Liberalen geſchlagen 
en. 
Möge das Votum des Volks heute dafür ſorgen, 
daß dieſe Pläne ſich nicht erfüllen, möge die liberale 
artei eine ſolche Stärkung erfahren, daß ſie im 
tande iſt, der Reaction erfofgrei Widerſtand zu 
leiſten. Das iſt momentan der hohe Beruf der 
Liberalen, die Abwehr, da ihnen einmal die Ver⸗ 
hältniſſe für jetzt ein poſttives Schaffen nicht ver⸗ 
gönnen. Möge die Wahl ihnen die Möglichkeit 
geben, dieſen Beruf ganz und voll zu erfüllen. 
Lasker hat einmal geſagt: Der Reichskanzler 
iſt allerdings ein Mann, der mit dem Kopfe durch 
die Wand rennt, aber — er ſieht ſie ſich zuvor 
enau an, ob — von Stein oder von Pappe iſt. 
Nun — wer eine Mauer von Pappe errichten will 
gegen den verderblichen Gang unſerer inneren Politik 
— der wähle conjervativ, der wähle einen von der 
Regierung abhängigen, abſetzbaren Beamten; wer 
eine ſolche von Stein wünſcht, der wähle liberal, 
der gebe ſeine Stimme einem Freiſinnigen, einem un⸗ 
abhängigen freien Manne, in dem Bewußtſein, daß 
ev einzelne Stimmzettel dazu beiträgt, dieſe 
Mauer deiter, und undurchdringlicher zu machen. 
Hier in Danzig kann die Wahl wahrlich nicht ſchwer 
ſein. Wir wählen Rickert! 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Okt. Aus den der Dampfer⸗ 
vorlage beigegebenen Erläuterungen dürfte der 
anderweit noch nicht mitgetheilte Hinweis auf die 
einſchlägigen Verhalkniſſe anderer Staaten 
intereſſiren. Es heißt da: „Der Betrag, welchen 
Großhritannien an Subventionen und Ver⸗ 
gütungen für überſeiſche Poſt verbindungen auf⸗ 
wendet, hat für das Etatsjahr 1883/84 die Höhe 
von 578 991 Ltr, oder 11564982 Mk. erreicht. 
Außerdem zahlen die alien Colonien Victoria 
Queensland, Neu⸗Süd⸗Wales und Neu⸗Seeland 
jährlich 3 800 000 Nek. für dieſe Zwecke und daneben 
werden der großbritanniſchen Verwaltung von 
einzelnen Colonialverwaltungen alljährlich pptr. 
1600 000 Mk. für die Unterhaltung der aſiatiſchen 
Linien erſtattet. — Frankreich verwendet an Sub: 
ventionen für überſeeiſche Poſtdampfer 25 374 629 
en oder 20 299 703 Mk. und zahlt außerdem an 

W 1 für die Poſtbeförderung noch 
ungefähr 6 Mill. Mk. — Auch die Poſtſubventionen 
anderer Staaten erreichen eine beträchtliche Höhe. 
So zahlt 3. B. Oeſterreich⸗Ungarn jährlich unge⸗ 
fähr 4 Mill., Italien gegen 7 Mill., Belgien 
annähernd “ Mill. und Niederland ½ Mill. Mk. 
— Deutſchland hingegen zahlt für die Leiſtungen 
der deutſchen Schiffsunternehmungen im überſeeiſchen 
Poſtbeförderungsdienſt nur 320 000 Mk. jährlich. 
wovon allein auf den Norddeutſchen Lloyd und die 
e Aehlengefelihant 

300 000 Mk. entfallen. 

* Der Abg. Eugen Richter hat auf eine von 
Bremen aus an ihn ergangene Anfrage ſein Pro⸗ 

ramm in Handwerker: und Gewerbefragen 

olgendermaßen präciſirt: 1) Förderung der Lehr⸗ 
ingsausbildung durch Hebung des Volksunter⸗ 
richtes, durch Errichtung gewerblicher Fachſchulen, 
durch Lehrlingsausſtellungen und Bildung von 
Vereinen zur de des Lehrlingsweſens 
und zur Ausſtellung von Befähigungszeugniſſen für 
die Lehrlinge; 2) Hebung des Geſellenſtandes 
durch möglichſte Förderung der Unterſtützungskaſſen 
aller Art, insbeſondere auch gegen Unfälle und für 
Altersverſorgung, durch Abkürzung der Militärdienſt⸗ 
zeit, Reform der Militärwerkſtätten, Einführung 
gewerblicher Schiedsgerichte, geſetzliche Anerkennung 
der Gewerksvereine und der Ein ungsämter, Auf⸗ 
hebung der Zölle auf nothwendige Lebensmittel; 


„Ich nehme den herzlichſten Antheil an dem Un: 
lüdsfal, ſeien Sie davon überzeugt! Ich bin gern 
ereit, eine namhafte Summe zur Unterſtützung 

dieſer armen Leute herzugeben, ohne meinen Namen 

u nennen, natürlich, aber in einem Wohlthätig⸗ 
eits⸗Concert mitzuwirken, mich hier, wo ich ganz 

ſtill und eingezogen zu leben gedachte, tauſend neu⸗ 
ierigen Augen, tauſend müßigen Vermuthungen 

und % emerkungen preiszugeben, das, ich geſtehe es 
ehrlich, kann mich wenig locken, ſelbſt wenn ich, wie 

Sie behaupteten, die ganze Badegeſellſchaft zu meinen 

Füßen ſähe!“ 

„„Natürlich, natürlich, meine Allergnädigſte, ver⸗ 
wöhnter Liebling von Städten wie Petersburg, 
Moskau, Newyork, Rio, Philadelphia, Badegeſell⸗ 
daft nichts dagegen, aber dennoch, guter Zweck, 
würde fabelhaft ziehen, Erfolg geſichert, während 
ſo! Wenn Ihr Name im Spiel iſt, kommt Jeder⸗ 
mann, habe vor, noch verſchiedene hier Anweſende 
zur Mitwirkung zu veranlaſſen, Comité hat Alles 
mir überlaſſen.“ - \ 

In dieſem Augenblicke ſchlüpfte Madeleine ins 
Zimmer und überreichte ihrer Herrin eine Viſiten⸗ 
karte mit der Aufſchrift: Roderich Norrmann. 

Ein Ausdruck unliebſamer Ueberraſchung erſchien 
auf dem Antlitz von Fräulein York, doch konnte fie 
unmöglich vor dem ihr gänzl ch fremden Haupt⸗ 
mann einen Beſuch unter dem Vorwand, ſie ſei 
nicht wohl, zurückweiſen. „Ich laſſe bitten“, jagte 
fie, ſich in 1 ganzen ſtolzen Schönheit erhebend, 
als der Angekündigte auf der Schwelle erſchien. 

Der Profeſſor verbeugte in tief und ehrfurchts⸗ 


voll und heftete dann ſeine ernſten, dunkeln Augen 
voll auf die vor ihm ſtehende Dame. 

„Ich habe mir die Jause genommen, Sie, 
mein gnädiges Fräulein, aufzuſuchen, um Ihnen 
bezüglich einer Angelegenheit, die mich nahe angeht, 
eine Erklärung abzugeben, welche Sie ſpäter vielleicht 
anzuhören die Güte haben werden.“ 

Er ſtreifte mit einem leichten Seitenblick den 
verbindlich lächelnden Hauptmann, und Adrienne 
neigte kaum merklich das Haupt, dann ſtellte ſie 
die Herren einander vor. 

„Brannte bereits vor Begierde, Fer Bekannt⸗ 
I aft zu machen, Verehrter,“ rief Herr Schnabel 

ebhaft, würde mir in dieſen Tagen die Ehre ge⸗ 
geben haben, Sie zu beſuchen. Trifft ſich äußerſt 
N die beiden größten Celebritäten des Bade⸗ 
ortes beiſammen, da die arg Prieſterin des 
Geſanges, hier der Vertreter der Wiſſenſchaft, 


moderne Kunſt, klaſſiſches Alterthum, entzückend. 


Das „Haififche Alterthum“ ſchien weniger ent⸗ 
zückt zu fein, und auch die „Prieſterin des Geſanges“ 
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3) Aufrechterhaltung und Stärkung eines ehrlichen 
) Aufrechterh ſtandes durch Peibrdennn der 


tüchtigen Meiſter 


Baarzahlung für gelieferte Arbeit, Einſchränkung 


jeglicher Art von Staatswerkſtätten, Reform des 
öffentlichen Submiſſionsweſens, Aufhebung der 
Zölle auf nothwendige Materialien und Halb⸗ 
fabrikate (Leder, Eiſen, Garne, Holz u. |. w.), 
Bildung von Gewerbe⸗ und Handwerkervereinen, 
Vorſchußvereinen, Magazin⸗ und Rohſtoffgenoſſen⸗ 
ſchaften, Erweiterung des Wahlrechts zu den Handels- 
und Gewerbefammern. 

* Das durch die Ernennung des Hrn. v. Putt⸗ 
kamer zum Regierungs⸗Vicepra identen in Coblen 
vacant gewordene Landesdirectorat von Walde 
wird nach dem „D. Tagebl.“ der bisher in den 
Reichslanden amtirende Kreisdirector v. Saldern 
erhalten. i 

Leipzig, 24. Oktober. Der Hochverraths⸗ 
prozeß wegen des bei Einweihung des Nieder⸗ 
wald⸗Denkmals von anarchiſticcher Seite ge⸗ 
planten, aber mißlungenen Dynamit⸗Attentates 
wird, wie das „Leipziger Tageblatt“ vernimmt, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach in der erſten Hälfte 
des Monats et hier im großen Landgerichts⸗ 
Ku zur Verhandlung gelangen. Die Anklage be: 

ndet ſich d 3 n noch, bei der Ober⸗Reichs⸗ 
anwaltſchaft und es wird dieſelbe demnächſt an den 
erſten Strafſenat des Reichsgerichts zur weiteren 
Entſchließung gelangen; mit der Prozeßverhandlung 
ſelbſt wird ſich alsdann der vereinigte Rute und 
dritte Strafſenat zu befaſſen haben. nbeſtimmt 
ſoll noch ſein, ob die zwei anderen Verbrechen, 
die den Angeklagten zur Laſt gelegt werden, 
die Dynamit ⸗ Attentate im Poſtgebäude Es 
äh am Main und in einem e⸗ 
taurant zu Elberfeld, gleichzeitig mit dem 
e hier zur Aburtheilung kommen 
oder ob ſie nicht vielmehr an die betreffenden Land⸗ 
gerichte, zu deren Competenz ſie wohl eigentlich 
gehören, verwieſen werden. Die ſämmtlichen Anz 
geklagten, 8 an Zahl, an ihrer Spitze der ſchon bei 
einem früheren Neider ſe ar ge⸗ 
nannte Anarchiſt Reinsdorf aus Pegau, find, wie 
ſchon erwähnt, im Laufe der letzten Tage von 
Elberfeld in das Jeg Gerichtsgefängniß über⸗ 
geführt worden. Die 1 „Freiheit hat, 
dem citirten Blatte zufolge, Andeutungen gebracht, 
daß gegen das Gerichtsgebäude in Elberfeld, in 
welchem die Angeklagten gefangen ſaßen, irgend 
etwas unternommen werden ſole, und bei dem 
Vorhandenſein zahlreicher zu Gewaltthätigkeiten 
geneigter Elemente in dem großen Bevölkerungs⸗ 
centrum von Elberfeld⸗Barmen und dem Umſtande, 
daß daſelbſt 5 nicht garniſoniren, hat man 
es wahrſcheinlich für zweckmäßig befunden, die An⸗ 
geklagten ſchon jetzt hierher zu transportiren. 

Halle a. S., 23. Oktbr. Etwas im gegen⸗ 
wärtigen 1 wenigſtens hier noch nicht 
Dageweſenes hat ſich geſtern Abend in dem be⸗ 
nachbarten Giebichenſtein zugetragen. Eine im 
dortigen „Mohren“ anberaumte liherale Wahlver⸗ 
ſammlung, in welcher der liberalerſeits e 
Candidat, Dr. Alexander Meyer ſprechen ſollte, 
bildete den Tummelplatz der wüſteſten ſoeialde⸗ 
mokratiſchen Ausſchreitungen. Sogleich nach Er⸗ 
öffnung der Verſammlung begannen fie ein unauf⸗ 
hörliches Schreien nach „Bureau⸗Wahl“, unterſtützt 
durch Trampeln, Johlen, Pfeifen und dergleichen 
Aeußerungen ſocialdemokratiſcher Schreier. ie 
Aufforderungen des Vorſitzenden, des überwachen⸗ 
den Polizeibeamten u. ſ. w. fruchteten nichts. Als 
darauf der Vorſitzende die Verſammlung auf eine 
halbe Stunde vertagte und unter Berufung auf 
ſein Hausrecht in dem von ihm für den Abend ge⸗ 
mietheten Lokale die a ah aufforderte, ſich zu 
entfernen, blieben dieſe ſitzen, um auf's Neue an 
krakehlen. Es blieb daher nichts Anderes übrig, 
als die Verſammlung zu ſchließen. Die Vorſtands⸗ 


mitglieder des liberalen Comites und Dr. Alexander“ 


Meyer waren noch auf der Straße den gröbſten 
Inſulten der fie verfolgenden Ruheſtörer ausgeſetzt, 
die erſt beim Herannahen einer Militär⸗Patrouille 
ſich verzogen. Ein großer Theil der Ruhehörer iſt 
ermittelt, zum Theil auch in Haft genommen wor⸗ 
den. Jedenfalls erhält die Sache noch ein ernſtes 
Nachſpiel vor dem Strafrichter. 
Wilhelmshaven, 23. Oktober. Obwohl die 
Corvette „Gneiſenau“ heute bei Tagesanbruch 
ſchon in das Dock legte, iſt eine völlige Trocken⸗ 
legung des Schiffes erſt heute n um 4 Uhr 
5 5 t, da die Abſtützung deſſelben und das Leeren 
des Docks bei der ungewöhnlich ſtarken Belaſtung 
ſehr ſorgfältig und borſichtig genommen werden 
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ſah abweiſender aus denn je. Der Obervergnügungs⸗ 
. ließ ſich aber ſo leicht nicht einſchüchtern. 

„Sie ſehen in mir den Vorſtand des hieſigen 
Vergnügungscomités, verehrter Herr Profeſſor! Bat 
3 Fräulein York um die ganz beſondere Gnade, 

ei einem in nächſter Zeit ſtattfindenden Wohl⸗ 
thätigkeitsconcert mitzuwirken, wollte auch Sie in⸗ 
ſtändigſt erſuchen, uns gütigſt dabei zu unterſtützen, 
kleiner wiſſenſchaftlicher Vortrag vielleicht, reicher 
Schatz von Kenntniſſen, vier auf dem Meere verun⸗ 
glückte Fiſcher, Sturm, zurückgebliebene Wittwen, im 
Durchſchnitt IN fünf Kinder, kleine natürlich, hungernd, 
mangelhaft bekleidet.“ i 
er Profeſſor zog die Augenbrauen zuſammen. 
Dann aber ſagte er ſehr höflich: „Natürlich bin ich 
bereit, dieſen unglücklichen Leuten zu Sitte zu 
kommen, indem ich gern einen hohen Beitrag zu 
ihrer Unterſtützung zeichne. Einen wiſſenſchaftlichen 
ortrag aber vor einer een zu halten, 
die aus den allerverſchiedenſten Elementen zuſammen⸗ 
geſetzt zu ſein pflegt, dürfte für die Geſellſchaft ſo 
wenig anziehend und intereſſant ſein, daß der wohl⸗ 
thätige Zweck bei dieſem Theil des Unternehmens 
gänzlich an den Zuhörern verloren gehen dürfte.“ 

Hier trafen ſich an u die Augen des Redenden 
mit denen Adriennens, die mit dem Ausdruck 
vollſter Uebereinſtimmung auf ihm ruhten; jetzt 
ſenkten ſich raſch die langen Wimpern darüber, un 
auch des Profeſſors Blicke nahmen haſtig eine 
andere Richtung. r 

Der Hauptmann erhob ſich mit der Miene 
eines Mannes, der ſeine Sache noch keineswegs für 
verloren hält. N 5 

„Gebe die Hoffnung noch nicht ganz auf“, 
ſagte er verbindlich, „Sie meinem Unternehmen und 
dem guten Zweck zu gewinnen. Behalte mir vor, 
noch einmal anzuſprechen, vielleicht inzwiſchen nach⸗ 
giebiger geſtimmt, würde mich koloſſal glücklich 
machen. Habe die ganz beſondere Ehre, gnädigſtes 
Fräulein. Empfehle mich Ihnen beſtens, Herr 
Profeſſor!“ 2 . 

Er verbeugte ſich zur Thür hinaus, um, im 
Freien angelangt, das Monocle ins Auge zu werfen 
und das Hotel, wie die unſcheinbare Muͤſchel, welche 
die echte Perle birgt, zu muſtern, während er vor 
ſich hinmurmelte: „Süperbes Weib! Verblüffend 
ſchön! Hochmüthiger Eſel, diefer Profeſſor!“ 

Der Gegenſtand dieſer letzten ſchmeichelhaften 
Bemerkung je unterdeſſen mit nicht ganz behag⸗ 
lichen Gefühlen der Sängerin gegenüber und öffnete 
eben die Lippen, um ihr eine offene Erklärung der 
Lage, in der er ſich befand, zu geben, als ſie ihm 
zuvorkam. (Fortſ. folgt.) 


mußte. Die techniſchen Unterſuchungen des Schiffs⸗ 
körpers haben ergeben, daß die ganze Angelegenheit 
nur der Havarie bei Laaland zuzuſchreiben iſt, da 
ſämmtliche Beſchädigungen die unverkennbarſten 
eichen des Aufgelaufenſeins und der gewaltſamen 
Anſtrengung, wieder frei b kommen, an ſich en 
n erſter Line iſt es das Loskiel, welches den 
auptſtoß auszuhalten gehabt hat und in der ganzen 
ängsare des Schiffes, namentlich aber nach dem 
intertheile zu, ſtarke gerjplitterungen zeigt. Die 
Verzinkung an dem Loskiel ift zerriſſen und parties 
weiſe gänzlich abgelöſt. Die zweiflügelige 1 85 
bietet in k jetzigen Zuſtande ein ſehr intereſſantes 


Bild und ihre Deformationen beweiſen, wie gewaltſam 


ſie rückwärts gearbeitet hat. Beide Flügel ſind ſtark 
verbogen und an den äußerjten Enden förmlich 
aufgerollt, ſo wie mit ſtarker Schartenbildung ver⸗ 
ſehen. ſchon mit den Reparaturarbeiten be⸗ 
onnen, die man auch die ganze Nacht er 
ortgeſetzt, da man jo ſchnell wie irgend mögli 
das S if eicher ſeeklar haben will und joe er⸗ 
ögerung des Auslaufens des weſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſchwaderz zu vermeiden ſucht. 
England. 

A. London, 25. Oktbr. Vor dem Zuſammen⸗ 
treten des Unterhauſes hat der Sprecher Weiſungen 
gegeben, daß Mr. Bradlaugh in alle Privilegien 
wieder eingeſetzt werde, deren ſich ein vorſchrifts⸗ 
mäßig gewähltes, aber nach unvereidigtes Mitglied 
erfreut. Es wurde demnach dem Abgeordneten für 
Northampton geſtattet, das Haus zu betreten, jedoch 
nicht die Barre zu überſchreiten. — 1 traurige 
Wirkungen die Parnell'ſche Parole. „Kein 
Pachtzins!“ auch heute noch äußert, zeigt u. A. 
eine Zuſchrift an den „Daily Telegraph“. Der 
Schreiber jagt: „Da das Parlament gegenwärtig 
tagt, erlauben Sie mir wohl die Wiederholung 
einer traurigen Geſchichte, die mir innerhalb der 
5 24 Stunden zu Ohren Jemen it. Mr. C. 
erſuchte mich um pecuniären Beiſtand, nicht ſo ſehr 
für ſich ſelber, als für ſeine Frau, die dem Ver⸗ 

ungern nahe iſt. Er 92 55 ſein Vater — der 

rundeigenthum in der Grafſchaft Cork beſaß — 
ſtarb vor ungefähr drei Jahren. Bereits zwei Jahre 
vor feinem Tode erhielt er auf eine jährliche Rent⸗ 
Rolle von circa Lſtr. keinen Pfennig; und ſeit 
deſſen Ableben liegt das Beſitzthum in den Händen 
des Familien⸗Anwalts, der außer Stande iſt, die 
Pachtzinſen zu erhalten, oder für die Beſitzung einen 
Käufer zu finden. Leider weiß ich, daß dies kein 
vereinzelter Fall in den traurigen Annalen der 
Landbeſitzer in Irland iſt, ‚gegen die die Parnell⸗ 
che Doctrin „Kein Pachtzins!“ mit einer Straf⸗ 
oſigkeit geübt worden und geübt wird, die in 
einem civiliſirten Gemeinweſen wahrzunehmen 
ſchrecklich iſt. 


Frankreich. 
Paris, 25. Oktober. Der Präſident der Republik 
wird dieſer Tage das Decret betreffs der allgemeinen 
Ausſtellung von 1889 unterzeichnen, welche muth⸗ 
maßlich wieder auf dem Marsfeld und Umgebung 
ſtattfinden wird. Als General⸗Commiſſar werden 
genannt: Dietz Monnin (Senator), Antonin Prouſt 
ee en und Georges Berger, Director der 
ranzöſiſchen Abtheilung der Ausſtellung von 1878. 
Antonin, elt hat die meiſten Ausſichten, weil er 
durch ſeine politiſche Stellung großen Einfluß auf 
Ferry hat. — Es wird für zweifelhaft gehalten, 
daß beide Kammern noch in der jetzigen außer⸗ 
ordentlichen Sitzung mit dem Budget für 1885 
fertig werden. Man würde in dieſem Falle wieder 
zur Erhebung von vorläufigen Zwölfteln ſchreiten 
müſſen, wenn die e auch mit dem 
Budget fertig wird, ſo wird der Senat doch aller 
Wahrſcheinlichkeit nach eine Anzahl der von der 
Deputirtenkammer geſtrichenen Credite herſtellen und 
dies zu langen Weiterungen führen. 
= Amerika. i 
Newyork, 23. Oktober. In den atlantiſchen 


Staaten iſt der langanhaltenden Dürre ein guter 


Regen gefolgt. 

Mexiko, 24. Oktober. Der Senat hat die 
Präliminarien zur Wiederaufnahme der diplo⸗ 
matiſchen e een England gutge⸗ 
heißen. Die Frage der tatifieirung des Abkommens 
1 Converſion der engliſchen Schuld wurde einem 
Ausſchuß des Hauſes überwieſen. 


Danzig, 28. Oktober. 

* [Sturmwarnung.] Ein neues Telegramm der 
deutſchen Seewarte von geſtern Nachmittag 6 Uhr 
meldet: Ein ſehr tiefes Minimum über Skandinavien 
verurſacht über der öſtlichen Nordſee Nordweſt⸗ und 
i e beiten Ausbreitung oſtwärts wahrſchein⸗ 
lich iſt. Signal: Mäßiger Südweſtſturm, rechtdrehend. 


„Amtliche Wahl⸗Feſtſtellung.] Zur Ermittelung 
des Ergebniſſes der Nach tags in der Stadt 
Danzig iſt ſeitens des Wahl⸗Commiſſarius, Herrn 
Polizei⸗Praſidenten Heinſius, ein Termin auf Sonn: 
abend, 1. November, Vormittags 11 Uhr, im rothen 
Saale des Rathhauſes anberaumt worden. Der 
Zutritt hierbei ſteht jedem Wähler frei. 

a [Liberale Wähler⸗Verſammlung.] Die geſtrige 
Verſammlung der Freiſinnigen im Schützenhauſe 
hatte wieder das geräumige W eee in 
allen Räumen faſt Kopf an Kopf gefüllt. Der 
Verſammlung präfidirte diesmal an Stelle des 
durch Unwohlſein behinderten Herrn Berenz der 
ſtellvertretende Vorſitzende des freiſinnigen ahl⸗ 
vereins, Herr Dr. Loch, welcher die Verſammlung 
mit einem kräftigen Hinweis darauf, daß wir am 
Vorabend eines großen und bedeutungsvollen Er⸗ 
Bag de 8 0 eröffnete, ſein Bedauern über die 
trotz der Wichtigkeit der auf dem Spiele ſtel enden 
idealen und realen Intereſſen in manchen Kreiſen 
noch immer herrſchende Gleichgiltigkeit ausſprach 
und ſchließlich alle Anweſenden zu energiſcher 
Thätigkeit am Wahltage aufforderte. — Hr. Rickert 
(von der Verſammlung auch diesmal mit wieder⸗ 
15 Hochrufen und rauſchendem Beifall begrüßt) 
ielt alsdann eine etwa Yftindige Rede, in welcher 
er, oft von ſtürmiſcher Zuſtimmung und anhaltender 
ſchallender Heiterkeit unterbrochen, die Angriffe gegen 
ſeine Perſon und gegen die freiſinnige Partei in dem 
Flugblatt der Conſervativen („In der entſcheidenden 
Stunde“) wie in den Wahlzetteln des anonymen 
a maliberalen und freiconſervativen Wahl⸗ 
Comités“ beleuchtete. ; 

Redner beſprach zunächſt, an die Worte des Vor⸗ 
ſisenden über die Bedeutung der Wahl anknüpfend, die 
Ausſichten der freiſinnigen Partei. Trotz des heftigen 
1 1 gegen dieſelbe — ſagte er —, hat dieſelbe eine 
Freudigkeit und Zuverſicht gezeigt, die ihre Zuknuft ver⸗ 
bürgt. Es iſt gleichgiltig, ob ſie ein Paar Sitze verliert 
oder gewinnt, die Stimmung der Wähler beweiſt es 
überall, daß ſie die ſchwere Probe, auf, die ſie geſtellt 
wurde, beſtanden hat. (Bravo.) Sie wird auch in Zu⸗ 
kunft nicht nachlaſſen, ſie wird ihre Kräfte verdoppeln. 
(Bravo.) Hier in Danzig wird das Reſultat wahrſchein⸗ 
lich morgen ein anderes ſein als es die Conſervativen 
erwarten. Die Art und Weiſe, wie für die Conſervativen 
in letzter Stunde gearbeitet werde, bedauere er und zwar 
beſonders wegen ihres Candidaten. Das Flugblatt 
des „nationalliberalen und freiconſervativen Wahl⸗ 
Comités“ führe in ſehr eigenthümlicher Weiſe den 
Kampf. Darin werde die am Sonnabend bereits wider⸗ 
legte Behauptung wiederholt, daß er eine „wandelbare 
politiſche Geſinnung“ gezeigt, weil er in 10 Jahren den 
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Namen der liberalen Fraction gewechſelt habe. Das 
wage ein nationalliberales Comité zu ſagen, w N 
ſeinen „feſten politiſchen Charakter“ und 4 
umwandelbare „liberale“ Geſinnung dadurch zu 
Font ſuche, daß es für den Candidaten der 
Conſervativen ſtimme. (Stürmiſches Bravo.) Solche 
Wandelung habe er (Redner) nicht gemacht, er bleibe 
liberal und vertrete heute fachlich daſſelbe, was er 
immer vertreten habe. (Beifall) Redner führt dann 
aus, daß die Behauptung, die Freiſinnigen hätten nichts 
Poſitives geleiſtet, vollſtändig haltlos ſei und ebenfo 
unwahr die zum Ueberdruß widerlegte Ses ina daß 
die Freiſinnigen auf den Sturz des Kanzlers hinarbeiten 
Beifall). Neu jet der Vorwurf, daß „er keinen Beruf 
abe“ (Heiterkeit), welchen Beruf müſſe man hahen, um 
den Herren zu gefallen: muß man Landrath, Regierungs⸗ 
rath oder überhaupt Beamter oder Landes director im 
Dienſt ſein? (Große Heiterkeit). Welchen Beruf hätten 
denn Hobrecht, v. Bernuth, Windthorſt, die beiden 
Reichenſperger, d. Kleiſt⸗Retzow? Sie wären alle a. D. 
(Große Heiterkeit) und wären doch fo ſchlecht nicht. Ob 
er (Redner) ſich um die Intereſſen der einzelnen = 
Hafen gekümmert, das wüßten feine Mitbürger, unter 
denen er 26 Jahre lehe, beſſer. Er habe hier ſeine 
öffentliche Schule im Communaldienſt und auf andern 
Gebieten durchgemacht und ſei dabei mit allen 
Berufsklaſſen in Berührung gekommen. Wenn er 
nichts tauge, dann ſeien ſeine Danziger Mitbürger 
die ſeine Lehrmeiſter und deren Product er ſei, 5 
daran Schuld (Heiterkeit). Auffallend ſei es, daß die 
Herren alle über die für die nächſte Zukunft K ere 
Fragen: über Erhöhung der Getreidezölle, Ver⸗ 
dreifachung des Holzzolls, über die ganze 
Finanz⸗ und Steuerpolitik, die gerade für 
Danzig fo wichtig fei, kein Wort hätten, ehen⸗ 
1 158 über die wichtigen en de Wie 
er (Redner) für die Intereſſen der Arbeiter eingetreten, 
das wüßten dieſe ſelbſt am beſten, darüber brauche er 
nicht viel Worte machen. Er erinnere nur an die Ver⸗ 
en beim Marineetat und bei den Korn⸗ und 
olzzöllen bezw. dem Tranſitverkehr. Geradezu unerhört 
ſei die Art, wie das Flugblatt, welches anonym heute 
erſchienen ſei, den Kaufleuten und Gewerbetreihenden 
„blühende Geſchäfte“, den Arbeitern „ſichere Arbeit und 
beſſere Löhne“ verſpreche, wenn ſie conſervativ wählen. 
Dieſe demagogiſche Kampfesweiſe müſſe den verehrten 
Beamten, dem ſie nützen ſolle, ſelbſt am pein⸗ 
lichſten berühren. Für ſolche Beſtechung ſeien 
die Danziger nicht empfänglich, dazu ſeien fie zu 
wenig phantaſtiſch. Unter großer Heiterkeit der Ver⸗ 
ſuche in d führt Redner aus, welche Erfolge ſolche Ver⸗ 
uche in anderen Wahlkreiſen gehabt haben. Man möge 
I nur an die Verſprechungen von 1878 erinnern. Was 
ei davon erfüllt worden? Io ſeien denn die Vortheile 
ür die Kaufleute, Handwerker und Arbeiter in Danzig? 
edner ſchließt feine aſtündige Rede mit einem warmen 
Appell an die Wähler, daß ſie ihre Vergangenheit und 
ihre früheren Ueberzeugungen nicht verleugnen möchten. 
Das Volk wolle Ruhe in ſeiner Crmerböthätigteit und 
ein Ende der Experimente. Die liberalen Wähler 
möchten morgen in . von Neuem bethätigen, 
was fie fo lange bekannt. Mehr als je komme es jetzt 
darauf an, feſt und treu auszuharren. (Stürmiſcher 

lang anhaltender Beifall.) € 

Hr. Dr. Loch dankt dem Redner für die eindrucks⸗ 
volle Abweiſung der gegneriſchen Angriffe, indem er 
demſelben ein dreifaches Hoch ausbringt. Die dem⸗ 
nächſtige Aufforderung zu Interpellationen an Herrn 
Rickert fand keine Folge. Hr. Dein nahm hierauf das 
Wort, um in feiner draſtiſchen, die Verſammlung in die 
ſebendigſte Stimmung verſetzenden Weiſe und an ver⸗ 
ſchiedenen wirkungsvollen Beiſpielen die Fürſorge er 
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Conſervativen für d 
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einem förmlichen Beifallsſturm empiahl. =; 

i rn. Maybaum 
und Zimmermann erinnerte A, Klein noch an einen 
Ausſpruch Miguels, der für die Herren des nationale 
liberalen und freiconſervativen Wahlcomites doch wohl 
eine Autorität ſein werde, und welcher es einmal als 
den einzigen Fehler in Hrn. Rickerts glänzenden 
parlamentariſchen Eigenſchaften bezeichnet habe, daß dem⸗ 
ſelben die Intereſſen Danzigs zu ſehr am Herzen 
lägen (auch Redner ſelbſt habe vor Jahren einmal eine 
ähnliche Aeußerung von Miquel i 


. 
euße 1 gehört) und ; 
Miquels jetzige ſpecielle Freunde im Dansi a 
behaupteten nun, die Lehen enten et er Stadt 
Danzig würden durch Herrn Rickert nicht ge: 
wahrt! Die hieſigen Conſervativen hätten vor 

Jahren in ihrem Flugblatt mit dem Mißfallen 

des lieben Gottes gedroht, wenn Herr Rickert 
gewählt werde, die Drohung fei unwirkſam geblieben. 
Diesmal drohten fie mit dem Mißfallen der Re⸗ 
gierung, damit, daß „das Wort eines ſolchen Mannes 

wie Rickert an leitender Stelle nie 0 finden werde", 

wie es in dem Flugblatt heißt. Auch dieſe Drohung 
werde den Bürgern Danzigs ebenſo wenig imponiren 

wie jene vor 3 Jahren. Die Wähler möchten nicht ver⸗ 
geſſen, daß alle jene widerlichen perſönlichen Angriffe 

war an die Adreſſe des Hrn. Rickert gerichtet ſeien, aber 

den ganzen liberalen Bürgerthum dieſer Stadt 
gelten. 5 Rickert habe ſie heute durch ſeine über⸗ 
zeugenden Worte beantwortet, die Wähler möchten ſie 
morgen durch die Zahlen, welche die Urne zu liefern 
habe, beantworten. Mit einer kurzen Mahnung, auch 

in der größten Hitze und Energie des Kampfes ſtreng 

auf dem Boden des Geſetzes zu bleiben, endigte der 
Redner und mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer 

chloß der Vorſitzende die Verſammlung. 


—g— I Secamts⸗Verhandlung. ] Unter dem 
Vorſitze des Herrn Landgerichts⸗Directors Mir 
fand geſtern ner vor dem hieſigen Seeamt 
die Unterſuchung, betreffend den zweiten Seeunfall, 
der ſich in Folge des ſtürmiſchen Wetters an unſerer 
Küfte zugetragen hat, ſtatt. — Die holländiſche 
Schoonergaliot „Jantine Margarethe“, Capitän 
Pott, mit 5 Mann Beſatzung, nahm in Narwa 
Anfang dieſes Monats als Ladung fichtene und 
tannene Planken ein. Die 3 war 8 
geſtaut. Am 8. Oktober ging das Schiff von 
Narwa in See und bekam am 15. und 16. Oktbr. 
in der Nähe von Gothland ſtarken Nordweſtwind 
mit ſehr hoher See, der ſich am 17. bis zum 
Sturm ſteigerte. Am 18. Oktober, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, bekam es eine ſchwere Sturz 
ſee über Deck, ſo daß ſofort mit Pumpen 
begonnen werden mußte. Die Sup wieder⸗ 
holten ſich in der darauf folgenden Nacht bei fort⸗ 
währendem heftigen Sturm, ſo daß der Capitän, 
um das Schiff zu retten, am Morgen des 19. Oktober 
beſchloß, Danzig als Nothhafen anzulaufen. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr wurde Rixhöft in Südweſt etwa 
mit zwei Meilen Abſtand gepeilt. Trotzdem das 
Pumpen nicht mehr unterbrochen wurde, nahm das 
Waſſer im Raume beſtändig zu. Das Schiff fuhr 
darauf längs der Küſte um Hela herum. Abends 
6 Uhr befand es ſich in 1% Meilen Abſtand vor 
Hela, zu welcher Zeit der Wind nach Weſtſüdw 
Umſchlug und ſich im Raume bereits 5 Fu 
Waſſer befanden. Der Sturm wurde immer 
heftiger, das Waſſer nahm zu, ſo daß das 
Schiff über Backbord legte und beinahe n 
die Seite ging. Die Deckladung mußte über Bord 
geworfen werden, das Schiff war nicht mehr 
manövrirfähig und um 10 Uhr ſtanden 8 Fuß 
Waſſer im Raum, ſo daß das Kentern befürchtet 
werden mußte. Das Schiff trieb allmählich über 
Backbord der Küſte zu und ſtrandete vor Neufähr 
um 3 Uhr Morgens. Um das einzige Boot aus⸗ 
zuſetzen, ging die See zu hoch. Bei Tagesanbruch 
kam ein mit 7 Mann beſetztes Fiſcherboot aus 
Sch nackenburg und brachte die Beſatzung in zwei 
Fahrten in Sicherheit. Der Capitän erkennt mit 
großer Dankbarkeit die Fürſorge an, mit welcher 
auf Veranlaſſung des Strandhauptmanns Dahms 
er und ſeine Leute an Land behandelt worden find, 
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der Nationalliberalen, Hr. Dommes-Sarnan vorftellte, 
Redner entwickelte in kurzen Worten fein Programm, 
Hierauf ergriff Herr Stadtrath Schwarz⸗Thorn das 
Wort, beſprach in heredter Weiſe die Grundſätze der 
liberalen Partei und empfahl auf's wärmſte Herrn 
Dommes für den Reichstag. Die Verſammlung wurde 
mit einem Hoch auf dem Kaiſer eröffnet und geichloflen. 

Mohrungen, 24. Oktober. Der geſtrige Kreistag 
hat die Einrichtung einer gemeinſamen Gemeinde⸗ 
Kranken⸗Verſicherung für den Kreis Mohrungen 
und die Gründung einer Kreis⸗Sparkaſſe beſchloſſen. 

9 27. Oklober. Der in hieſiger Stadt 
feinen Amtsſitz habende General⸗Superintendent für 
Weſtpreußen, Dr. Taube, welchem die auf den 14. d. M 
anberaumt geweſene Einweihung der neu erbauten 
evangeliſchen Kirche in der ip Landkreiſe Danzi 
gehörigen Nehrungsortſchaft Neukrug nicht mögli 
wurde, weil derſelbe die von Elbing aus mittelſt Dampfers 
beabſichtigte Fahrt über das Haff wegen Sturmes nicht 
zu unternehmen vermochte, hat geſtern die Einweihung 
zur großen Freude der Kirchengemeinde bewirkt, was in 
erſter Linie dadurch möglich geworden iſt, daß dem Hrn. 
General⸗Superintendenten von der De enbauverwaltung 
in Pillau ein Regierungsdampfer behufs der Ueberfahrt 
von Pillau nach Neukrug zur Disvpoſition geſtellt war. 
Eine von der Frau Generalſuperintendentin e 
gefertigte und der Kirche zum Geſchenk gemachte werth⸗ 
volle Stickerei für das Taufbecken war für die Kirchen⸗ 
gemeinde eine änßerſt freudige Ueberraſchung. . 
Aus dem Kreiſe Niederung, 24. Oktober. Wie man 
im Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederung wider ſeinen Willen 
Comitémitglied der Conſerpatipen werden kann, 
möge folgender Fall beweiſen: Hr. . kommt am 8. d. 
von einer längern Beſuchs⸗ und Geſchäftsreiſe heim und 
findet hier zu ſeinem Erſtaunen unter den eingelaufe gen 
Poſtſachen ein Anſchreiben folgenden Inhalts vor: „Als 
Vertrauensmann unſeres Vereins fragen wir. Sie 
ergebenſt an, ob Sie damit einverſtanden ſind, daß Ihr 
Name unter den Wahlaufruf der Conſervativen des 
Wahlkreiſes Tilſit⸗Niederung geſetzt wird. Falls wir 
bis 175 8. d. M. eine verneinende Erklärung nicht 
erhalten, werden wir annehmen, daß Sie damit einver⸗ 
ftanden find. Der Vorſtand des Vereins der Conſer⸗ 
vativen im Kreiſe Niederung. Der Schriftführer: 
Schneider, Pfarrer.“ Da es Hrn. 8. nicht möglich war, 
ein ſolches Anſinnen noch rechtzeitig nach Gebühr abzu⸗ 
weiſen, ſo wars um ihn geſchehen. Er figurirte uner⸗ 
wartet ſchnell unter dem Flugblatte „An die Wähler des 
Wahlkreiſes TN.“ als Anhänger der Conſervativen, ob: 
gleich er nie einem conſervativen Verein angehört, MD 
weniger je „Vertrauensmann“ eines ſolchen Vereins 
geweſen. 

Bromberg, 26. Oktober. Geſtern fand hierſelbſt 
die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung des hieſigen 
Kunſt⸗Vereins ſtatt. Der Vorſitzende machte die Ver⸗ 
ſammlung damit bekannt, daß ſich der hieſige Verband 
von den Vexeinen Thorn, Tilſit und Memel aus 
finanziellen Rückſichten zu trennen veranlaßt geſehen 
habe. Er bilde jetzt mit dem Poſener Kunſt⸗Vereine 
einen neuen Verband und beabſichtige im Mai k. J. am 
biefigen Orte, eine Kunſt⸗Ausſtellung zu veranſtalten. 

tach dem Berichte des Schatzmeiſters zählt der hieſige 
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Dem Capitän gehört des 2 — welcher Antheil 
in Holland mit 2000 ME. verſichert iſt. Es ſcheint, 
als ob das Schiff durch die erſte Sturzſee plötzlich 
eck geſchlagen iſt, wenn die Beſatzung auch nicht 
feſtſtellen konnte, wo das Leck ſich befand. — Der 
Herr Reichscommiſſar findet nicht nur keine Schuld 
in dem Verhalten des Capitäns und der Mann⸗ 
haft, iſt vielmehr der Anſicht, daß dieſelben in jeder 
dale an ihre Pflicht gethan haben und daß die 
Schuld an dem Unfalle lediglich den elementaren 
Gewalten beizumeſſen iſt, welcher Anſicht das See⸗ 
amt durchweg beitrat. 
. — Die deutſche Civil⸗ 
der ordnung beitimmt, daß wenn das Ende einer 
rriſt auf einen Sonntag oder allgemeinen Feiertag fällt, 
die Friſt erſt mit zu des nächſtfolgenden Werktages 
endigt Nachdem dieſe Beſtimmung auch für die Berech⸗ 
nung der Friſten für Beſchwerden in Verwaltungsſachen 
und im Verwaltungsſtreitverfahren maßgebend geworden 
ift, kann der bisher bezüglich der Präcluſipfriſten in der 
erwaltung der directen Steuern feſtgehaltene entgegen⸗ 
— Grundſaßz nicht mehr aufrecht erhalten werden Der 
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inanzminiſter hat deshalb nunmehr beſtimmt, daß für die 
olge auch 5 der in den Geſetzen über die directen 
teuern vorgeſchriebenen Friſten, insbeſondere für Anz 
bringung der Neclamationen, Remonſtrationen, Recurſe ꝛc. 
nach obiger Beſtimmung zu e iſt. Bei dem bis⸗ 
erigen Grundſas den Tag der Zuſtellung der Ver⸗ 
ügung, des Deldeibes oder Beſchluſſes, bezw. den 
letzten Tag der Offenlegung der Steuerrolle bei dem 
Laufe der Präcluſivfriſt nicht mitzurechnen, hat es auch 
ferner fein Bewenden. 


d. eg Aus der Monats⸗ 
ſitzung vom 24. Oktober iſt Folgendes zu berichten: In 
kurzer Zeit haben zwei der tüchtigſten Mitglieder des 
Vereins feſte Anſtellung als Stenographen im kauf⸗ 
männiſchen Fache in Berlin und England gefunden. 
Die Wichtigkeit der Stenographie namentlich für Kauf⸗ 
leute wird jetzt immer mehr anerkannt und gewürdigt. 
Viele Chefs laſſen ihre ſämmtlichen oft ſehr umfang⸗ 
reichen Correſpondenzen pon Stenographen beſorgen 
und haben dann die Gewißheit, daß die Arbeit genau 
ihrem Sinne entſprechend ausgeführt wird. Zur Aus⸗ 
bildung neuer Stenographen wird, wie der Vorſitzende, 
err Döring, mittheilt, ein neuer Curſus in den erſten 

agen des nächſten Monats eröffnet werden. Näheres 

ierüber iſt im Annoncentheil dieſer Zeitung geſagt. 

rwähnenswerth iſt noch ein Bose des Herrn 

15 des Vereins; 


Korella aus Tiegenhof für die Bibliot 
daſſelbe beſteht aus einem ſtenographiſchen Manuſcript 
von zuſammen 1151 Octapſeiten. Das diesjährige 
Stiftungsfeſt wird am 19. November im Hotel de Stolp 
gefeiert werden; die Jahresverſammlung findet am Tage 
ne — I Geſtern Nachmittags wurde hier 
auf gerichtlichen! el Hr. Carl Feller, Mitbeſitzer 
und Meitredacteur des „Danz, Tageblatts“ und der 
„Weſtpr. Jig.“ verhaftet, weil derſelbe im Verdachte 
ſteht, am 19. Juni vor der hieſigen Strafkammer in 
einer Anklageſache wider den Criminal⸗Commiſſaxius 


ſtimmt, nur die unentgeltliche Ueberlaſſung ftö auf | Carl Ludwig Müller, 62 J. — Rentier Friedrich August 
Schwierigkeiten. Man anerkennt, daß der Wiederaufbau [Erdmann Prieb, 30 3. Arb. Carl Schönrock, 36 J. 
demſelben einen gut ſituirten Platz gewähren ſollte und | S. d. Arb. Albrecht Nows, 3 J. — Frau Conſtantia 
daß man feinen. engherzigen Standpunkt einnehmen | Holz, geb. Neuwald, 70 J. — Kaufmann Rudolf Guſtav 
andelt. Man ſucht immer mehr nach einem Vermitte⸗] Trybuhl, 2 J. — d. Vollziehungsbeamten Leo 
Kung Licht. 4 J. — Frau Conſtantia Koll, geb. Kowalski, 
Major Szulczewski, der einer der thätigſten Agenten üherer Befiger Adolf Eduard Nöll, 71 
der 1832 * England in's Leben gerufenen Bewegung aroline Radtke, geb. Lieske, 67 J. — Unehel.: 2 T., 
rganiſation der Bewegung hatte ihren Mittelpunkt 
in der „Literariſchen Aſſociation der Freunde Polens“, 4 1 5 BEREITEN 
Bote { 0 - enfahrw . er. — Wind: W. 
armen politiſchen Flüchtlinge in London haben in Major An . Lotte (SD), Oeſterreich, Kiel, leer. 
wärtige Route von England nach dem Continent via] Getreide. 
Queenboxough und Hliſſingen wird im Laufe des Im Ankommen: 1 Dampfer, 2 Schiffe. 
Route umgewandelt werden. Durch dieſe Veränderung 2 Schiffs⸗Na en. > 
wird die Seereile um eine Stunde gekürzt. Ferner ſoll * Lübtow bei Oſſeken, 24. Oktober. Am hieſigen 
feſtländiſchen Courierzügen ein Tagesdienſt hin ugefügt | tafeln gefunden: 1) „Orpheus“, ein Schild au ſchwarzem 
werden, jo daß Paſſagiere, die London des Morgens | Grund mit gelb in Oelfarbe 8 uchſta 
und Hannover am folgenden Morgen eintreffen werden.] zwei kleinere Schilder auf ſchwarzem Grund, grauem 
* Dem „Standard“ wird 1 an ben 1 9 75 Rand und weißer Schrift, 10 Fentggetes lang, 11 Centi⸗ 
einer otographie ä X N 
einen gewiſſen William Pieter, früher Poſtmeiſter zu aure, 23. Oktober. Eine hier eingetroffene tele⸗ 
Mendhyle in Holland, der in voriger Woche mit einer graphiſche Depeſche beſtätigt den Totalverluſt des Dampfers 
ld lüchtig wurde, erkannt und verhaftet gerettet worden und befinden ſich in Punta Arenas, wo⸗ 
4 * 1 59 ein, eine beträchtliche Summe Geldes ſelbſt fie auf die Ankunft des Dampfers „Tafna“ warten. 
„Chateau Jauem“ und „Breſtois“ find auf Bacalan⸗ 
Rhede mit einander in Colliſion geweſen. Der erſtere 
27. Oktober. ewyort, 26. Oktober. Die Dampfer des nord⸗ 
n 5 Aldiſius Gehrke, T.] deutſchen Flond „Elbe“ und „Habsburg ſind geſtern 
meiſter Auguſt Lewandowski T. — Schmiedegeſ. Oskar Fremde. 
R T. — Arbeiter Theodor Krauſe, T. — Bud: | Englisches Huns. Winkler a. Torgau, Juftigratb. 
1 öln, 
lepſchinski, S. — Seefahrer Carl Schlicht, T. — | Peter a. Weſtfalen, Fehling u. Schröder a. Berlin. 
Emil Zimmer, T. — Unehel.: 3 T. 5 Crefeld, Reichert a. Nürnberg u. Kempner a. Frankfurt, 
Aufgebote: Arb. Auguſt Selewski in Brentan und ae 
Ludwig Fick in Prauſt und Julianng Auguste Gutzmer | v. d. Goltz a. Kiel, Capt.-Lieut. Bertuch, Baumeiſter 
in St. Albrech. Pigerdor — See ⸗ient. im oftpreuß. Milet. 1 5 abrikanten, Mar, Silber, Dierech. 
Margarethe Lächelin in Alt⸗Dollſtädt. — Kaufm. Martin Bernhard a. Nürnberg, Fritz a. Fredeberg, Ruthing a. 
Fürchtegott Schott un 


des Stadttheaters höchſt wünſchenswerth ſei, daß man | Frau Wilhelmine Pätſchke, geb. Vregin, 51 J. — 
dürfe, wo es ſich um fo große allgemeine Intereſſen | Hausbrand, 32 J. — T. d. Schuhmachermeiſters Herm. 

ac. London, 25. Oktober. Am 18. d. ſtarb in London | 66 J. — Wwe. Helene Kaſemir, geb. 1 79 W — 

U — Wwe. 
u Gunſten der Unabhängigkeit Polens geweſen. Die [1 T. todtgeboren. 
Schiffs⸗Liſte. 
deren langjähriger Secretär der Verſtorbene war, Die 
Szulczewski ihren beften Freund verloren. . Die gegen Gefegelt: Ellen (SD), Svendſen, Kopenhagen. 
nächſten Monats in die Harwich und Hliſſingen 
1. > ffs⸗Nachricht 
dem gegenwärtigen Nachtdienſt in Verbindung mit den | Strande find in den letzten Tagen folgende Namens⸗ 
9 in Köln am nämlichen Tage und in Hamburg | 4 Meter lang, 48 Cmtr. breit. 2) 18. De POSITUM, 
daß die dortige Polizei mittel meter breit. Rettungsſtation Koppalin. 
ihm anvertraut geweſenen Summe von 120000 „Arctique“. Der Capitän und die. Mannſchaft ſind 
in Griechenland ausgegeben zu haben. Bordeaux, 24. Oktober. Die franzöſiſchen Dampfer 
Standesamt. Dampfer iſt unbeſchädigt, der letztere geſunken. 
— Cigarrenhändler Louis Hirſchfeld, Sim Schuhmacher: | hier eingetroffen. 
alter Emil Unruh, T. — Schiffscapitän Wilhelm | Pinius a. Liegnitz, Director. Angermann a. Köl 
Malermeiſter Mar Kunze, T. — Buchdruckereifactor Wolke a. Neutomiſchel, Salomon a. Dresden, Meyer a. 
Roſalie Anna Stefanowski, daſelbſt. — Kutſcher Herm. | — Hotel du Nord. Bock a. Thorn, Hauptmann, Frhr. 
Bionier-Bataillon Nr. 1 Martin Hoffmann, bier, und | Karpe a. Berlin. Nolte a, Hamburg, Bernhard a, Liſſa. 
d. Amalie Eliſe Faſt. — Schneider⸗/] Riga, Weinſchenk a. Nürnberg, Kaufleute. 


h f ; mit u iuß der folgenden 
e ß Senn Bin (kann Tr 
J 2 gene 7 . . * = i ‚a. n- 

Füſilier Regt. Nr. 33 Siegfried Auguſt Georg Böruer — — — Amtlich in Danzig. 
in Goldap und Helene Margarethe Stobbe, hier. — Arb. 7 —— —— 
Leopold Wiſchnewski und Maria. Magdalena Klein. — „(Dankſagung.) Endesunterſchriebener fühlt ſich ver 
Tiſchlermeiſter Franz Lingnau und Anna Marie Kland. | pflichtet, r öffentlich ſeinen 1 Dant — 
rer S = 


Hol Peter Heinrich Koſchke und Pauline Maria 


N I kr eilter⸗ f — Arbeiter Friedrich Auguſt Wilhelm Martſchinski und | zuſprechen für die vortreffliche Wirkun 

Nichard, welche damals mit Freiſprechung endete, einen deten 171 Mitglieder und verfügt über einen Kaſſen⸗] Emma n 2 Grenabler" Paul Choinowski in pillen a Verſtopfun Helene im Februar 
Meineid geleiſtet zu haben. irn. eitand von 386 M Buggorol und Anna Meyerholz in Kl. Nehwalde. — | 1884. Joſef wech ia Apotheker R. Brandt in 
ppb. Dirſchau, 27. Oktober. Der königliche Bau⸗ Bahnwärter Auguſt Kaſchmann in Stadtgebiet und Dil | Zurich. Erhältlich a Schachtel 4 1 in den Apotheken. 
inſpector Herr Richter, welcher ſeit 1½ Jahren der hie⸗ Vermiſchtes. beimine Dorothea Hiesler in Heiligenbeil. — Eigen: | Man gebe acht die ächten Apotheker R. Brandt's 


figen Eiſenbahnbauinſpection vorfteht, wird, wie wir 
öͤren, in Kurzem einem an ihn ergangenen Rufe nach 
achen Folge leiſten. Er wird dort das Amt eines 
Stadtbaurathes bekleiden. 

+ Nenteich, 26. Oktober. Im Laufe des Sommers 
iſt zu verſchiedenen Malen Veſitern in der Nähe unſerer 
Stadt Nachts Vieh auf der Weide abgeſchlachtet worden, 
ohne daß es gelungen wäre, von den Thatern auch nur 
eine Spur zu entdecken. In vergangener Nacht iſt 
wiederum dem Beſitzer J. S. Jooſt in Neuteicher Stadt⸗ 
eld eine werthvolle Kuh abgeſchlachtet und ein Theil des 

leiſches, etwa 2 Centner, entwendet. Diesmal iſt man 
aber den Thätern auf der Spur. 


Zmwangaverſteigerung. ; eingefeben werden. 
* m a 3 Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
on das im Grundbuche von Gr efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
fenan Band I., Blatt Nr. 13, auf] Erſteher übergehenden Anfprüche, deren 
— der Valentin und Franzisca Vorhandenſein oder, Wer aus dem 
eb. Namrowska⸗ Penkallaſchen Ehe⸗ Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
5 5 f = des Verſteigerungsvermerks uicht her⸗ 
E 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
am 12. December 1884, Tehrenben Vehungen oder  Koiten, 
Vormittags 9 Uhr, ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
dor dem unterzeichneten Gericht, an] por der Aufforderung zur Abgabe von 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. Geboten anzumelden und, falls der 
Das Grundſtück iſt mit 41,55 Mk.] betreibende Gläubiger widerſpricht, 
Reinertrag und einer Fläche von] dem Gexichte glaubhaft zu machen, 
1,79 Hektar zur Grundſteuer, mit | widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
324 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: | des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der ſichtigt werden und bei Vertheilung 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen] ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
und andere das Grundſtück betreffende] treten. 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaus Diejenigen, welche das Eigenthum 
bedingungen können in der Gerichts: der Grundſtücke beanfpruchen, werden 
ſchreiberei eingeſehen werden. 2 aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Alle Realberechtigten werden er “| fteigerungsterming die Einſtellung des 
8 die nicht von ſelbſt gl en Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
rſteher übergehenden Auſprüche, Si falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Vorhandenſein oder Betrag aus dom] Kaufgeld in Bezug auf den Auſpruch 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung | an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
des Verſteigerungsvermerks nicht here | Das Urtheil über die Ertheilung 
vorging, insbeſondere derartige FJorde⸗ des Zuſchlags wird 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ am 31. Januar 1885, 
— — Hebnzerſt e Mittags 12 Uhr, 
päteſtens im Verſtenie Abgabe an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
vor der Aufforderung zur Abgabe von Mewe⸗ den 21. October 1884. 


Geboten anzumelden und, falls der \ 5 
betreibende . Jläubiger widerſpricht, Rönigl. Amtsgericht. 


dem te glaubhaft zu machen, Tg. 

mibrigenfalls biefshen bei eftelug Bekanntmachung. 

des geringſten Gebots nit erück⸗ eber das Vermi 1 18: 

fichtigt werden und bei Vertheilung] frau Wittwe e 

des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten! geb. Lehmann, zu Culmſee iſt heute 

Anſprüche im Range zurck rte am 24, Soctober 1884, Nachmitags 
Diejenigen, welche dae (igentint | 1 Uhr, das Concursverfahren eröffnet. 


Wien, 25. Okt. Heute Mittag überreichte Director 
Fuchanek Namens des Comites des Stadttheaters dem 
Nurhermdeiſter die Bitte um unentgeltliche Ueberlaſſung 
des 9 ndolfplages zum Baue des Stadttheaters. 
Der Rudolfplatz wird als der einzige bezeichnet, auf 
welchem ein monumentaler Bau ausgeführt und ein 
Theater mit Erfolg erhalten werden könnte; es habe in 
jeder Beziehung die günſtigſte Lage und der Bau 
würde der Stadt zur Zierde gereichen. Ueber⸗ 
dies würde nur etwa ein Fünftel des Platzes, 
nicht mehr als 800 Quadratklafter, zum Bau 
erforderlich ‚fein, alſo der größte Theil als Garten: 
anlage verbleiben könne. Eine ſolche Benützung 


Belanntmachung. 


„Zufolge Verfügung p. 18. Oct. cr. 
iſt in das Handels Regiſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Herr- 
mann Üroner 10 Flatow für ſeine 
Ehe mit Aurelie, geb. Rosen- 
berg, durch Vertrag v. 15. Oct. cr. 
die Gemeinſchaft der Güter ausge⸗ 
ſchloſſen, ſowie dem Vermögen, welches 
die Frau in die Ehe eingehracht hat, 
die Natur des geſetzlich Vorbehaltenen 
beigelegt hat. (3510 

Flatow, den 21. October 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
ift im 


In Gemäßheit der Vorſchr 
Artikel 15 unſeres Statuts bringen 


thümerfohn Friedrich Mack in Burdungen und Anna Schweizerpillen zu erhalten. 
Karlo e dead. — Schuhmacher Balentin Schid⸗ — - - iondpi 
lowski in Kiwitten und Catharina Kubn in Polpen. Marienbader Reductionspillen 
Heirathen: Kaiſerl Reichsbank Tarator und Kaufe | gegen Fettleib und Fettſucht nach Vorſchrift des kaiſ. 
mann George Gottfried Robert Heinrich und Johanna Rathes Dr. Schindler⸗Barnay in Marienbad, angefertigt 
Eliſabeth Meta Pawlowski. — Reſtaurateur Ernſt | v. Apoth. Vrem. Depot, Danzig, „Raths⸗Apotheke“. Jede 
Friedrich Wilh. 9 5 und Ida Dorothea Eliſabeth | Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 
Horn. — Kaufm. Calixtus Jacobus Erdmann v. Janowski[ ——m—mmm Te 
und Bertha Emilie Auguſte Klinkowski. — Fleiſchergeſ. Wer irgend etwas annonciren will, eripart 
Julius Bley und Julianna Maria gran. — Arbeiter alle Mühewaltung, Porto und Neben⸗ 
Carl Julius Grüneberg und Amalie Franziska ſpeſen, wenn er damit beauftragt die erſte dentſche 
Bladowski. Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein und Vogler 
Todesfälle: Wittwe Maria Dorothea Gottliebe (C. Feller) Danzig, Frauengaſſe 10. 


Dr. Spranger'ſche F Nuancelte! 


Magentropfen frei von Blei! unſchädlich! neueſtes. 


helfen ſofort bei Migräne von keinem anderen erreichtes Haar⸗ 


Magen⸗ fa ; i 2 als au 
krämpf, Uebelkeit, Kopfihmern, Leib⸗ e 8 e je 


chmerzen, Verſchleimung, Magen: | \; üſſigkei., daher leicht und bes 
79 Wee, Stropbein bei aucm a re widerlichen 
Kindern. Würmer und Säuren, mit] Metallglanz zurücklaſſend, wird damit, 
abführend. Gegen Pämorrboiden, je nach der e jeder Farben 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewerken ton im Haare, von hellbraun bis tief 
ſchnell und ſchwerzlos offenen Anz e ee und "Dieibend Dit 
Benehmen ſogleich Fieberhitze ER erzielt In Flacons 4 1.4 25 J allein 
3 jeher 1 5 11 2 ächt in der Drogerie von (3423 
elegter Zunge den Appe 5 

erkenn 4 dai 00 Biennige. „Bernhard Ly neke, 

tederlagen in Danzig in der 11 eiligegeiſtgaſſe 2, ft. 
3 — Ba „Engliſchen Wappen, . 9, am Holgmarkt. _ 


reitgaſſe Nr. 97, Nathsapotheke, ff f 
Langenmarkt Nr. 39, Elephanten⸗ Ka ee, geräftet, 
Apotheke, Breitgaſſe Nr. 15. In in vorzüglicher Qualität 
Maxienwerder: Nathsapotheke. a 85, 95, 105 und 125 3 ’ 
Met er 9 91 HR tn empfiebit (1078 
er aus der Te e 
Spitzwegerichpflanzehergeſtellten Magnus Bradtke, 
und überall hochgeſchätzten Ketierh agergaſſe 7 und 8. 


Spitzwegerich-Bonbons | — 
RER EEE Feinſte 
Victor Schmidt & Sühne, Wien, Tafelbutter 


i ; keit, Verſchleimung, a1 Mt. 20 Pf. per Pfund, 
3 8 bei Apotheker] täglich friſche Sendung, 
5. Lietzau, A e Wuder, empfiehlt 


lb. hl 
A a A) 
dend e ten L. T. SOntoWskl, 
Hausthor Nr. 5. 


Ein Mitte der Stadt belegenes gut 
verzinsliches Haus mit Laden iſt 
für den Taxwerth von 23,000 & bei 
5000 % Anzahlung gu erg 


Sogenannter EM 


Feuchelhonig 
We feit 1861 von 

F. W. Egers in Breslau 
erfreut ſich bald ein Vierteljahr 
hundert eines ſolchen Rufes, daß 
ii Empfehlung überflüſſig iſt. 
kur der vielen Nachahmungen 
wegen bin ich er immer ges 
nöthigt, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß mein echtes Fabrikat 
fenntlich iſt an meiner in die 
Flaſche eingebrannten Firma, 
an meinem Namenszug und 
Siegel. Uebrigens befindet ſich 
meine Verkaufsſtelle in Danzig 
nur allein bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 3; in Marienburg 
„ N. Schulz. 2199 


bei 
L. V. Egers in Breslan, 
Meſſergaſſe 17, zum Bienenſtock. 


Gegenſtände der Berathung ſind: 
1. Rechnungslegung und Verich über 


a. des Beitrages für zu ver⸗ 
ſichernde de und 
Dampfbrelhapparate. 

b. der Verſicherung zwei neben: 
einander geſetzter Getreide⸗ 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden Zum Concurs⸗Verwalter iſt der oder Futterſtafen 


* ie 2 Offerten an G. ube & C 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗] Kaufmann Marcus Jacubſohn aus] Stcolp, den 14. merkſam Offer! aube & Co. 
0 die Einſtellung des Cube ernannt. e a el: Wa gemacht, Danzig Nr. 190. (3476 
zerfahrens herbeizuführen, wid rigen, Erſte Gläubigerverſammlung Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. worüber wäh⸗ Ei in der Acquisition und Organi- 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das] am 13. November 1884, er rr ſation erfahrener Beamter wird 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch Vormittags 10 Uhr. Hilferuf! rend der Dauer von einer alten Dentſ 

an die Stelle des Grundſtücks tritt. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht von ca. 1½ Jahren 


jehensversicherungs-Baık fir 
Ost- und Westpreussen 


eſucht. Offerten werden unter J. K. 
510 an Rudolf Mosse, Berlin 


Das Urtheil über die Eintheilung bis zum 15. November 1884. 
des Zuſchlags wird bis a zur Anmeldung der Concurs⸗ 
am 13. December 1884, forderungen bis zum 30. Novbr. 1884. 
„Mittags 12 Uhr, Prüfungstermin (8509 
an Gerichtsſtelke verkündet werden. |, am 9. December 1884, 


Am Sonntag, den 19, d. ; 
vor der hiejigen arthebeinie die Zille 
des Schiffer. Wilhelm Nehls nebſt 
einem Theil der Ladung geſunken. 


Nehls iſt dadurch feines ganzen 


tauſende unbeſtreit⸗ 
bare Beweiſe vor⸗ 
liegen, welche theils 
amtlich, theils ärztlich 


mitte u 
Waldheimer Originalpackungen 


Mewe, den 30. September 1884. 5 Vermögens beraubt. — Umſo hä zu 30, 40, 50 Pfennigen iſt conſtatirt worden ſind. SW. erb (3519 
4 2 ormittags 10 Uhr. N o härter W, , 1 x Weben... ODE 
1... . ¾ ' e eg f ne. | f 
Zwangs verſteigerung. Wawrowski, durch Eisgang ihm der Kahn 11 Nag in den Apoth. von berühmten Pflanze iſt 2 behüff 1 1 gerne Er. 7 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung Gerichtsſchreiber des Königlichen Trümmer ging.. N. Scheller, Dr. Leſchbrand tragen (345 11 1 Warn. .0 Sbumer 3 
ſollen die im Grundbuche von Gr. Amtsgerichts i. V. Um den edrängten aus ſeiner und in Hermann Lietzau's Ernſt Weidemann, Liebenburg Heil. Geiſtgaſſe 100. (3556 
Jeſewitz Band I. Blatt Nr. 1 und "Bei der bieſigen Provinzial troſtloſen Lage zu befreien, bitten wir Apotheke u. Medic.⸗Droguerie, am Harz. e 
Band V. Blatt Nr. 128 auf den] Bunden⸗ unterrichte Aluſtalt ſoll zum] edle Menschen dringend und ergebenſt in den Droguen Hand fungen Notariell beftellter General: Bitte! 
Namen des Inſpectors Walter Wolf I. April 1885 noch ein um Zuwendung pon Baarbeträgen, b. Rich. Lenz, Bernh. Lyncke, Agent für das ganze Deutſche 5 
eingetragenen, zu Gr. Jeſewitz be⸗ fünft L - damit ein anderweites Fahrzeug für Albert Neumann und Carl Reich. Ein ordentl. akad. gebild. Mann 
legenen Grundſtücke er ehrer denſelben beſchafft werden kann. Paetzold. born. F. Jantzen, aus achtbarer Familie, 51 J. alt, 
am 30, Januar 1885, unter dem Vorbehalt dreimonatlicher an; Die ee Ditten wir an den ſow. bei F. Rentener i. Danzig. ——— — —ę— alleinſtehend u. ohne jegliche Subſidien 
Vormittags 10 Uhr, Kündigung angeſtellt werden. e yneten Bürgermeiſter richten Dle schönsten Bilder bittet zur S der er um 
vor dem unterzeichneten Gericht — Das Einkommen der Stelle beträgt] zu Aduen, eine Stelle als Verwalter, Private 


‚Birke, den 23. October 1884. 
Müller, Bürgermeifter, Lindemann, 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Volfheimer, kal. Diſtricts⸗CLommiſſar. 
edler, Poſtporſteher. Krickan, 

E UL... 


Ratten, Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 
Motten 2. vertilge mit einj. Garantie, 
auch wich meine Präparate zur Ver⸗ 
tilgung des Ungeziefers. H. 118 50 J 
Königl. app. Kammerjäger, Altes Ro 

Nr. 7, 1 Tr. 3474 


des Berliner Museums, der Dresdener] Secretär, Bureaugehilfe oder ähnliche 

Gallerie, Gallerie mod. Meister etc, Beſchäftigung. Gef, Offerten u. 3501 

in vorzüglichem Photogtaphiedruck.] in der Exped d. Ztg. erbeten. 

verkaufe ich in Cabinetf. (16/94 Cmtr.) Ei Geſchäftslocal mit a. o. Wohn. 

für nur 15 5 5 en ame iſt 45 d. 89909. 3. I. Jan. 1885 zu 
aben — rellgiose, Genre, - | verm. Adr. u. 3551 0 2 

üiger 8 6 Probebilder mit Katalog Berm. Abr.u:8551 In d. Erb. d. ige 


8 1 i d 2 . 
W jeh green Eivenöwe oa] Gelegenheitsgedichte 
Bisheriger Absatz über 2 Millionen } humoriſtiſchen und erniten Inhalts 


Blatt. H. Toussaint. Berlin NW., werden angefertigt Schiekitange 11, 
44 U. d. Linden. (9048 1 3 Treppen. 


Gerichts — perſteigert werden. [außer freier Wohnung und einer Holz⸗ 
* Dee Grundſtace find mit 456,9 4 entſchädigung von 90 % pro Anno 
Reinertrag und einer Fläche von | 900 M jährlich. 

51,71,60 Hektar zur Grundſtener, mit]! Qualiſicirte, jedoch nur unver⸗ 
150 „ Nutzungswerth zur Gebände⸗ heirathete Bewerber wollen ſich unter 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 1. Dezember d. J. bei dem unter⸗ 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ zeichneten Vorſtande ſchriftlich melden. 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke Köngen in Pr., d. 22. Octbr. 1884. 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ er Vorſtand 

ondere Kaufbedingungen können in des Prenſſiſchen Provinzial⸗Vereins 
er Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. J, für Blinden⸗Unterricht. (3439 


Concurs⸗Eröffnun 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Leopold Hoppenrgth (in 
Firm Carl Hoppenrath) zu Danzig, 
1 Damm Nr. 14, iſt am 27. October 
1884, Mittags 12 Uhr, der Concurs 
eröffnet. 

Concurs⸗ Verwalter Kaufmann 
Robert Block von hier, Frauengaſſe 36. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 8. Dezember 1884. 

Anmeldefriſt bis zum 22. Dezem⸗ 
ber 1884. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
11. November 1884, Vormittags 
11 Uhr, Zimmer Nr. 6. 

Prüfungs⸗Termin am 9. Januar 
1885, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 

Danzig, den 27. October 1884. 
Der Gerichtsſchreiher des Königlichen 

mtsgerichts XI. (3555 
Grzegorzevwski. 


Concurs verfahren. 


D 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns und 
Färbers Gustav Augstin in 
Grandenz iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf 
den 1. Dezember 1884, 
Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 12, anberaumt. 
Crandenz, den 16. Octbr. 1884. 
Biron, PR 
Gerichtsihreiber des iglichen 
Amtsgerichts. (3508 


Concurs verfahren. 
In dem Concursperfahren über 
das Vermögen der verehelichten Fanny 
Hirſchmann in Kölln, welche am letzt⸗ 
gedachten Orte ein Manufactur⸗, 
aterial- und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
betreibt, ift in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche, Vergleichs⸗ 

termin auf 
den 17. November 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 10, anberaumt. 
Neuftadt Wpr. d. 19. Octbr. 1884. 
gez. Fit 8 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
A 3 


mtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 23. Octo⸗ 
ber 1884 iſt die in Brieſen beſtehende 
Sauen a des Kaufmanns 
Max Bauer da e. unter der Firma 
t Max Bauer 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 291 eingetragen worden. 
Culm, den 23. October 1884. 
Königliches Amtsgericht. 
Koffack. (3507 


3 ah? 3 2 
0 

für Zitherſpiel. 
Der Unterzeichnete beablichtigt in 

anzig ein Inſtitut zur 5 örderung 
guter Zithermuſik und möglichſter Ver: 
breitung derſelben au eröffnen. Indem 
ich dies hiermit allen Zitherſpielern 


und Freunden des Zitherſpiels zur 
Kenutniß bringe erlaube ich mir 


darauf aufmerkſam zu machen, daß 
err Conſtantin Zieuſſen hier, 
Muſikalien⸗Handlung, zu näherer Ans: 
tunft über meine Bedingungen ꝛc. 
gerne bereit iſt. (3517 
AR Hochachtungsvoll h 
Richard Hose, Berlin. 


Unterricht in der 
Stenographie. 


In den 185 Tagen des nächſten 
Monats eröffne ich wie alljährlich 
einen Kurſus in der Stolze'ſchen 
Stenographie. Das Honorar für den⸗ 
ſelben beträgt 10 “ prän. Auch bin 
ich bereit, Privat⸗Unterricht an Einzelne 
oder in geſchloſſenen Zirkeln zu ‚er 
brut Gefl. Anmeldungen ſieht er⸗ 
gebenſt entgegen 
E — Döring, 
Vorſitzender des ſtenographiſchen 
Kränzchens z. Danzig, Langfuhr 24 a. 


Loose 


Ulmer Münfterbau 3 4 50 ), 
Baden-Baden 2. Klaſſe 4 4 20 4, 
Voll⸗Looſe 6 M 30 g, 
Erunenerungs⸗Looſe 2. Kl. 2&4 10 3 
zu haben in de 


* 
ö rped, der Danz. Ztg. 


X. v. Oppel, u. d. engl. Reg. conc. 
act. Arzt ꝛc., 1. Steindamm Nr. 2. 
pec. für Geſchlechts⸗, Haut⸗, Frauen⸗ 


Anterleibsleid.,Epilepſie, Homöopathie. 


Syrechſtunden 9—10, 12—2 Uhr. 


Ich wohne 
el Graben No. 5d, . 


» Sezersputowski. 


— — 


Privat-, Nachhilfe- u. Arbeits- 
stunden Seel: 0 


Zig. erb. Gute Empfehl. ſteh. 7 S. 


8. 


Dienſtag, den 28. October 


beginnt mein 


7 1 4 
92 


Indem wir die Mitglieder unſerer Corporation davon benachrichtigen, 
erren: 

2) Kosmack, ) Samuel Cohn, 

i 4) Johannes Ick 

ans dem Vorſteher⸗Amte ausſcheiden, und daß ferner 

. für den verſtorbenen Herrn Geheimen Kommerzienrath Albrecht 
eine Neuwahl vorzunehmen iſt, machen wir 7 75 auf Grund der 88 28 
und 29 des Corporations⸗Statutes bekannt, daß die 


Neuwahl von fünf Mitgliedern 
des Vorſteher⸗Amtes für die drei Jahre 
. 1885, 1886 und 1887 


Montag, den 10. November, 
Dienstag, den II. November, 
Mittwoch, den 12. November d. J. 


anberaumt iſt. An dieſen Tagen wird während der Börſenzeit von 12 bis 
1 Uhr Mittags die Wahlurne im Börſenlokale aufgeſtellt ſein, und laden 
wir die ſtimmberechtigten Mitglieder unſerer Corporation ein, während dieſer 
Zeit ihren Stimmzettel abzugeben. Die Wahl geſchied nach Anleitung des 
Corporgtionsſtatutes, SS 28 bis 30, und des Wahl⸗Reglements. Als Wahl⸗ 
Commiſſarien fungiren die Mitglieder des Vorſteher⸗ Amtes Herren Otto 
Steffens, Siedler und Nötzel, bezw. als deren Stellvertreter die Herren 
Boehm Th. Kodenacker und Francis Stoddart. 

Ain Verzeichniss der stimmberechtigten Corpora- 
tions-Mitglieder ist in der Börse ausgehängt. Etwaige 


daß am Schluſſe dieſes Jahres die H 
1) Damme, 


billige Pension. 


Gründlichen, leichtfasslichen Unterricht 
im Maassnehmen, Zuschneiden u Anfertigen sämmtlicher Damen- 


u Kinder-Garderobe (System Director Klemm- Dresden) ercheilt 
in 4—8wöchentlichen Cursen, auch längere Zeit 


M. Radge, Modlstin, 


Heilige Geistgasse No. 66, bisher in Magdeburg. 
Bei Frivatzirkeln Preisermässigung. — Auswärtigen Damen 


mit Anffägen von Generalfeldmarſchall Graf Woftke, KonfulDr. Guflap 
Nachtigal, Prof. Fir. v. Holtzendorſf, Prof. W. Freyer, Dr. E. v. Hart- 


mann ꝛc. beginnt ſoeben ein. neuen Jahrgang u. ladet zum Abonnement ein. 
———PGTTPTTTTTCC0TT—T—T—————— —— — — 1. 


er. 


usverkauf. 
II. M. Herrmann. 


(3548 


Reklamationen gegen daſſelbe find bis ſpäteſtens Sonnabend, den 8 November] Fürber⸗ n. Gerber⸗ Großes Lager von 
d. J., Mittags 1 Uhr, entweder mündlich bei einem der Herren Wahl⸗Com⸗ Artikel. en, Firniſſen 
miſſarien oder ſchriftlich auf unſerem Secretariate anzumelden. 8 go ei 
D ig, 24. O 1884. Ae. neſſigſprit, 
anzig, den 24. October Gem. Hölzer, Bernhard Braune, “etser, Tinten e. 
Moſtrich f eisgries, eigener Fabrik. 
aſur 


Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. | 

EE ET — 3516 far Ofenfabriten. 

Colonialwaaren⸗ und 
Thee⸗Lager. 


Vom 1. November fährt Dampfer 
„Putzig“, Capitain Barlasch 
e hoc Vormittags 10 Uhr von Danzig, 
n | Vormittags 7 Uhr von Putzig. 
„Weichsel“, Danziger Dampfschifffahrt- und 
Seebad-Actien-Gesellschaft. 


Emil Berenz. 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt 


Nr. 2, Gr. Wollwebergaſſe Nr 2, 


neben dem Zeughauſe. 


Carl Bindel, Danzig, 
Special-Geschäft für Gummiwaren und technische Artikel, 


Asbest-Handlung. (2617 


verſenden franco. 


Restitutions- 


Schwärze 

v. Albert Sautermeiſter, Apoth., 
Kloſterwald (Hohenzollern), 
das vortrefflichſte Mittel, um 
abgetragene dunkle u. ſchwarze 
Kleider, Möbelſtoſſe, Sammet, 
Filzhüte, beſonders auch die 
dunklen Militärtleider dc. c. 
durch einfaches Bürſten mit dieſer 
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zertren⸗ 
nen, wieder anzufärben, daß 
ſie wie neu erſcheinen, iſt in 
Flaſchen zu 60 J und 1 zu 
eziehen durch Alb. Neumann 
und Rich. Lenz in Danzig. 
General- Depot für Kord⸗ 
Dentſchland bei C. Berndt 
& Co., Leipzig. (1709 


Filzhüte 


modernifirt, wäſcht und färbt ſchnell 
und gut (2844 


August Hoffmann, 

Strohhntfabrit, Heilige Geiſtgaſſe 26. 

Neue Hüte in großer Auswahl. 

Für 45 Mk. 

liefere ich einen eleganten 
Geſellſchafts⸗Anzug 

nach Maaß A. Willdorff, Langgaſſe 

Nr. 8 


527 


44, 1. Etage. 652 


(3545 


Seit 1876: 
21 Centralgesch. nebst Restanrant mit guter hilliger 
Küche: Berlin (8) Breslau (2) Cassel Danzig Dresden 
jönigsberg Leipzig Posen Potsdem 
. über 60% Filialen in Deuischland. 


m WI" Neue Filialen werden stets gerne vergeben. 
Marke |! Kampf gegen die Weinfabrikation ! 


— — Finfübrung von ansschliessl. nur chemisch 
N + untersuchten, garant. reinen ungegypsten 


Französ, Naturweinen in Deutschland, 
Aux Caves de France 
Oswald Nier, soriieter. HapkGesbiht: Berlin 6.9 Wallstr. 25. 


Preis-Courant. i A — 7 


1 


Muscat de Frontignan, schr alt, Damenwe 

Cognac, französischer 

Malaga und Madere, alt, span. Liqueurs 

Bei Aunahme sämmtl. obigen Sorten in Gabinden, von ca. 20 Liter an 

Garantirter Achter französ. , bus“ blane od. rosé N 

„ Natur-Champagner. 'Bouzy ... Yu FL 46,00. 

Naturwein ist nlebt ein nach Willkür stets gleichmä, sammengestelltes 

sondern Pradact der selbst schaffenden Natur, desshalb nieht immer gleich in ep 

Geschmack, stets aber gesunder und bester in seinem primitiven u. natürlle Zustand, als ver- 
besserter, getzypster entgypster, mundrecht oder wer weiss womit, kristallschön 

gemachter Wein. 


11 40% 
Bist 
IE 
Al, 
12. 


CCC 
Theater⸗Perſpective 
(Oberunuden) 


Rathenower u. Pariſer Fabrikat 
in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe 


billigen Preiſen im optiſchen 
Juſtitut von 


ſt (831 
Bormfeldt & Salewski. 
eee eee 
Carl Bin del A 
je e, DEAN * Beal, (5019 Prim nk Sn 
Gasſchläuche, Bier ꝛc. Abfüllſchläuche, ein 2eidbiei in wen, 

Patentgummi⸗Schläuche Prima engl. Zinn 


’ in Stangen und Blöcken 
für chemiſche. phyſtkaliſche Zwecke. empfiehlt billigt (3053 
Specialgeſchäft für Gummiwaaren ꝛc. 


—obaunisgaſſe 29. 
Damentuch, 


I. Qualität, in prachtvollſten Farben, 
für elegantes Herbſt⸗ u. Winterkleid; 


— 80 
— 70 
— 90 
IT 
1120 
1120 
2/50 
1180 
210 
2/40 
2 40 


b 
1 
E 


El. 4 4,50. 


Für Lungenleidende. 


„Telesphor“, Patent-Apparat für Lungen⸗Gymnaſtik. 
Tragbar, ohne Chemikalien durch rein mechaniſches Erweitern 


5 ' 5 Fi f äntel= Stoffe verſende in be⸗ 
des Athmungsgebietes der Lunge, Hebung der Herzthätigleit, Förderung Regenm e de in 
des Er Berbeflerung der Beda wirkſam. Har n zu — 

Aerztlich empfohlen bei Engbrüſtigkeit, chroniſchem Fuſten und 5 „Sommerf 27 


(Proben franco!) (3234 


Hpeife: Karpfen 


werden pro Pfund zu 70 8 verſandt. 
Guts⸗Vorſtaud Finckenſtein. 3511 


Lungenkatarrhen, Tuberkuloſe, Bleichſucht und Blutarmuth. 

1 Einſendung von 10 , einſchließlich Proſpect, Broſchüre 

und Gebrauchs⸗Anweiſung franco bei y (1855 
E. Bilharz in Weinheim (Baden). 


DANZIG. 


Concentrated Produee Company London, 
theken und Droguenhandlungen, p. El. 90 


ER ee RETTET TEE TE 
Möbel, Spiegel und Polferwanren # 


in durchaus folider Arbeit, vom einfachſten bis zum feinflen Genre, 
zu ſehr billigen Preiſen. — Muſteralbum und illuſtrirten Preisconrant 


J Valois & Ernecke, Berlin C., Breiteftr. 6. 
1500 000 Mark 


Techniſche Artikel. 
venuftoffe. 
Artikel zur Wäſche 
1c. ꝛc. 


im Vacuum condensirtes 
englisches Porterbier aus 
reinem englischen Porter 
allein dargestellt von der 
Zu haben in allen grösseren Apo- 
Et (2583 


CONDENSED BEER 


(8126 


Fri (Refervefond) 
will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft . 
J. Hypoth. 44½ 4% ausleih. Nah, N 
d. Gen.⸗Agenten Kroſch, Hundeg. 60. 


30 Schock Fafthinen 


2 (3541 
C. Wrunsch, Marienburg. 


Ca 70 fete engl Schafe 


ſind in Klein⸗Bertung bei Allenſtein 
zu verkaufen. (3484 


Colonial- u. Delicateß⸗ 


waaren⸗Branche. 

Zwei inge Leute (als erſte) 
werden zum ſofortigen Eintritt ge⸗ 
wünſcht (Vorſtellung 


Bedingung). 


Kaufmänniſches Stellen - Bermittel.- 


Burean, Elbing, lange Hinterſtr. 21. 


1 Ein Fräulein, 22 J, 
Heirath! Vermögen 45 000 M 
wünſcht Verehelichung. Nicht anonyme 
Offerten erbeten 701 an, die Exped. 
des „General = Anzeiger“, Berlin, 
Poſt CI. ee ES 

Ein Geſchäftsmann, 33 Jahre alt, 
Hausbeſitzer, ſucht eine Lebensgefährtin 
im Alter von 25—30 Jahren (kath.), 
mit einem disp. Vermögen von 2000 
bis 3000 Thalern. Eltern und Vor⸗ 
münder werden gebeten, ihre Adreſſen 
unter Nr. 3422 in der Exp. d. Ztg. 
abzugeben. Chrenfache! ſelbflverſtänplich. 
9 F 1. Januar 1885 wird eine ge 
prüfte Erzieherin geſucht, die 
muſikaliſch iſt. Gefl. Offerten u. Nr. 
3485 in der Expd. d. Ztg. erb. 


Ein verh. Gärtner 


wird für eine gute 4 200 
32 


1. Januar 1885 geſucht durch 
©s 
Danzig, Nengarten Nr. 6. 
Für ein hiefiges größeres Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Der llaronseÖeichäft wird 
per ſofort ein tüchtiger 
Commis, 
womöglich der polniſchen Sprache 
mächtig, zu engagiren geſucht. Abschrift 
der Zeugniſſe find der Anerbietung 
unter Nr. 3441 in d. Expedition der 
Zeitung mti einzureichen. 
Einen ordentlichen nicht zu jungen 
Mann, wird, wenn er wenigſtens 
jährige Praxis hat, ſofort als Unter⸗ 
Inſpector mit kleinem Gehalte geſucht 
in Liſſau bei Praufi zer 


t. 


gen DE — 
Wirthin 

geſucht zum 1. oder 15. November in 

3320) Kuxen bei Chriſtburg. 


Ein Flötiſt 


Eine Colportage ⸗Buchhandlu 
en gros in Leipzig ſucht tüchtige 


und zuverläſſige 


Colporteure und 
Reiſende 


unter pet: günftigen Bedingungen. 
Gef. Offerten sub D. m. 83 an 
Andalf Moſſe, Leipzig. (3440 


Eine alte, leiſtungsfähige Berliner 


Lampen⸗Fabrik 


rl, 
Shecialität 


Petroleumbrenner, 


ſucht für die Provinz Preußen einen 
aut eingeführten, ſoliden 


Vertreter o Provi⸗ 
ſionsreiſenden. 


Adreſſen erbeten J. R. 5318 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 
wi Ba asfuintiende, e. 

=, en= und Veder-Ge 
ſuche zum ſofortigen Antritt 5 


2 lüchtige Commis, 


die mit der polniſchen Sprache ver⸗ 
traut ſein müſſen. 


L. Berent, 
3399) . Serent Weftpr, 
x = hieſi RX ora 7 
iſt lie Stelle 55 Import⸗Geſchã 


Buchhalters und 
Kaſſirers mee. de 


aus anſtändiger Familie, welcher mit 
dem Schärfen d. Steine, ſowie m. d. 
Walzenmüllerei gut vertr iſt, ſucht, a. 
. Beugn. geſt., dauernde Beſchäftigung. 
Niere u. Nr. 3241 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Ein gut empfohlener energiſcher 


unverh. Landwirth, 


40 Jahre alt, ſucht ſofort oder fpäter 
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. 

Adreſſen unter Nr. 3526 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. er 


in zuverläffiger, cautionsfähiger 
E Mann Kae eine Stelle als 
Kaſſenbote, Kaſſirer oder ſonſt dergl. 

Adreſſen unter Nr. 3497 in der 
Ein junger Buchhalter, mit der 

Correſpondenz, dem Kaſſenweſen 
und der doppelten Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, augenblicklich noch in 
Stellung, ſucht zum 1. Januar unter 
beſcheid. Anſprüchen anderw. Stellung. 

Adreſſen unter Nr. 3327 in 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


— 


Ein junger Kaufmann 


it Vermögen bittet um Uebertragung 
a Commandite oder ſucht ähnliche 
Stellung. Anſprüche ſehr jolide. 
Offerten unter Nr. 3535 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Ein bis zwei Penſionäre ſinden gute 
und liebevolle Aufnahme. Penſion 
240 „ Breitgaſſe 73. 3538 


Ein Geſchäftslokal 


in guter Lage, das ſich für jede 
Brauche eignet, iſt zu vermiethen. 
Nähere Auskunft wird 


Holzmarkt Nr. 20 gegeben. 


Tieiſchergaſſe 55 part. find an Herren 
eleg. möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Ein eleg. möbl. Vorderzimmer mebft 


Kabinet iſt zu vermiethen Heilige 

5 5 
Brodesnaggee 20, 2 Tr. it em 
anft. möbl. Vorderz. an e. Herrn 

mit auch ohne Penſion billig zu verm. 


Restaurant 
Hotel de Stolp, 


am Dominikaner: Plag, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
angelegentlichit. Jeden Dienſtag früb. 
von 9 Uhr ab: Königsberger Rinder⸗ 
fleck in bekannter Güte. (3515 


Friedrieh- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Letzte Woche. 
Dienſtag n. Mittwoch. 28. u. 29. Oct.: 


Großes Concert 


d. echten Oberbairiſchen Naturſänger 
u. Tänzer⸗Geſellſchaft Bavaria. 
Entree 50 ). Anfang 8 Uhr. 

Vorverkauf à Billet 400 bei Hrn. 
J. Meyer, Cigarrenhandlung, Pang- 
gaſſe 84. 3495. 


Vertreter geſucht 
für eine leiſtungsfähige 2 
Bremer Cigarren-Fabrik. 
Offerten mit Referenzen unter 1. 
1056 an die . von 
3502 


Geiſtgaſſe 136, Tr. 


Wilhelm Scheller in Bremen. 


in Danzig 


